
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1923

3.6.1923 (No. 151)



_ tirsn »Äe

WKarlsruher TaMW
fladorntic .

" 8
SAriWcitnnn Nr . 20

'
Hauvtschriktleiter Nr . 19.

Badische Morgenzeitung Badische Morgenpost
»Wirtschafts» und Handelszeitung - / »Turn» und Sport-Jeitung" ^ «Anterhaltungsbeilagê ^ «Literaturbeilage " ^ «Für die Frauen" ^ »Wandern und Reisen" ^ »Die Scholle"
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Znleressenausglelch und
Slaalsanlorllöt .

Umstellung der Zerstörnngsabjichten.
Von Legationsrat Frhr . v. Rheinbaben , M . d . R .

Jahrelang lastet nun schon das Problem der
Reparationen auf Deutschland, auf Europa , auf
der Welt . In ihm verbirgt sich zum großen Teile
das andere vom Frieden , vom Wiederaufbau und
von normalen weltwirtschaftlichen Beziehungen der
großen Völker der Welt untereinander . Wer ist
heute noch imstande, alle einzelnen Phasen und
Entwicklungsstadien der „Reparationen " zu über-
sehen und aus dem immer größer werdenden Wirr -
warr einen solchen Weg ins Freie zu weisen, der
auf allgemeine Zustimmung rechnen könnte?

Die deutsche Po . itik hat es für ihre Pflicht gehalten,
immer wieder in dem Bewußtsein des Hauptinter -
essenten und Hauptleidtragenden solche Wege zu
suchen . Sie waren von verschiedenster Art und
mußten sich notgedrungen in hohem Maße auch den
Ansichten und den Wünschen der beteiligten Sieger -
mächte anpassen. Welche Absichten im einzelnen
die bevorstehende Erweiterung und Erläuterung
der letzten deutschen Vorschläge vom 2 . Mai ver-
folgen wird , steht zur Stunde noch nicht endgültig
fest. Nur das Grundsätzliche . Vergleicht man dieses
mit ftüheren deutschen Plänen und wirft man
einen kurzen Blick auf die augenblicklichen Strö -
münzen und Veränderungen im nächstbeteiligten
Ausland , so kommt man zu dem Schluß , daß wir
uns nach innen und nach außen in einer Periode
der Reparationsumstellungen befinden.

Zunächst im Innern . Die öffentliche Meinung
ist erfüllt von Erklärungen großer deutscher Wirt -
schaftsverbände, der Regierung bei der Aufbringung
der Reparationssummen freiwillig zu helfen . „Die
Garantie der gesamten deutschen Wirtschaft" war
ja in der letzten Note zugesagt und wir waren von
England und Italien aufgefordert worden , gerade
diesen Punkt genauer zu präzisieren . Das geschieht
jetzt. Schon heute ist es klar , daß die Durchführung
der bis heute vorliegenden oder auch nur ähnlicher
Pläne nicht mehr und nicht weniger bedeutet , als
eine völlige Umstellung unserer bisherigen Nach -
kriegswirtschaft. Es wird ein Prozeß werden , der
unser Volk bis in das letzte Dorf ergreifen und auf .
wühlen wird . Ob er überhaupt durchgeführt werden
kann , wird ausschlaggebend davon abhängen , ob der
Staat genügende Klarheit und Festigkeit mit
genügender Autorität paaren wird , um den not -
wendigen Interessenausgleich zu schaffen . Noch
einmal wird , diesmal von der wirtschaftlichen Seite
her , die Frage nach Zusammenfassung aller
Kräfte gestellt werden und beantwortet werden
müssen . Es wäre ein Widersinn und ein Verhängnis
ohnegleichen, wenn bei dieser von außen erzwungenen
Umstellung der Wirtschaft sich ganze politische Par -
teien absondern und nicht auch ihrerseits mit Hand
anlegten , damit nicht nur der notwendige Jnter -
essenausgleich gefunden wird , sondern auch der
Staat darüber nicht ins Wanken gerät .

Eine andere Umstellung dieser Tage und Wochen
bezieht sich auf die Art und Weise der Aufbringung
der Reparationssummen . Hatte noch vor einem
Jahre die Pariser Bankier - Konserenz von der Mög-
lichkeit größerer Auslandsanleihen unter gewissen
Voraussetzungen für Deutschland gesprochen und
hatte sogar noch am 2. Januar d . I . das deutsche An-
gebot in Paris ebenso wie bis in die allerletzten Tage
hinein jene letzten deutschen Vorschläge vom 2 . Mai
mit der Aufbringung größerer Ausländsanleihen
gerechnet, so hat hierin gerade wohl in diesen Tagen
eine entscheidende Umstellung stattgefunden . Es ist
Nach der Ansicht maßgebender Autoritäten des Aus-
lcmdes vorläufig so gut wie ausgeschlossen , dem
jetzigen Deutschland, dessen Grenzen bedroht sind
und das sich in schwerster wirtschaftlicherErschütterung
befindet, Kredite in größerem Umfange zu gewähren .
So scheint die Entwicklung sich mehr und mehr auf
Gedankengänge und Absichten festzulegen , wie sie
der letzte englische Reparationsvorschlag enthält ,
d . h . Deutschland muß zunächst für eine Reihe von
Jahren sich zur Ausbringung fester Annuitäten selbst
verpflichten. Und gerade auf dieser Linie bewegen
jich ja auch die der Öffentlichkeit bereits bekannten
Vorschläge der großen deutschen Wirtschaftsorgan !-
sationen. Auch von Belgien her kommen ähnliche
Dünsche, und selbst in Frankreich ist man dieser
Neuesten Entwicklung gegenüber nicht ganz abge-
Neigt . Die Gefahr für uns liegt natürlich darin , daß
das , was wir „endgültige Lösung" des Reparations -

Problems nennen , zunächst aufzuschieben versucht
wird . Wir müssen ihr dadurch begegnen, daß wir
untrennbar von der Festsetzung der Annuitäten
immer wieder die Entscheidung über die von
Deutschland zu leistende Gesamtsumme nö -
tigenfalls auf dem Wege internationaler
Sachverständiger fordern .

Entsprechend dieser hier kurz skizzierten Umstellung
der wirtschaftlichen und finanziellen Betrachtungs -
weise im Reparationsproblem können wir auch , in

England und die Saarfrage .
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Bevor die internalioale Diskussion über die

deutsche Ergänzungsnote in Gana kommt , was
immerhin noch einige Tage dauern dürfte , da
die deutsche Note noch nicht fertiggestellt ist und
nach neuerer Lesart erst Ende der nächsten
Woche überreicht werden soll , gibt es ein interes -
santes Zwischenspiel : die Saarfrage . Mit allen
Mitteln wendet sich Frankreich gegen den Vor -
schlag Englands , die unglaublichen Verhältnisse
im Saargebiei durch eine internationale Kom-
misston untersuchen zu lassen, und es hat jetzt
fast den Anschein, als ob auch in dieser Frage
der französische Standpunkt sich durchsetzen werde .
Schon weife nämlich das „Echo de Paris " zu be-
richten , ,Laß die englische Regierung sich Rechen-
schaft von der Gefahr ablege , die daraus ent -
stehen könnte , wenn es Frankreich in der Saar -
frage allzusehr reize .

" Es bleibt zweifelhaft , ob
diese Nachricht nicht den Tatsachen vorauseilt, -
aber es ist bezeichnend, daß auch der „Petit Pa¬
risien " glaubt , ein Kompromiß andeuten zu kön -
nen , wonach die sranzösische Regierung der Un -
tersuchung der Verhältnisse im Saargebiet ihre
Zustimmung zwar unter keinen Umständen geben
werde , jedoch bereit sei , dafür zu sorgen , daß
die Verordnung vom 7. März in einem der eng-
tischen Auffassung besser entsprechenden Sinne
abgeändert werde . Sobald über diese Aenderung
eine Uebereinstimmung erzielt worden sei , würde
die englische Regierung öen beim Rat des Völ¬
kerbundes eingebrachten Antrag auf Einsetzung
einer internationalen Untersuchungskommission
wieder zurückziehen .

Das französische Sträuben gegen eine inter -
nationale Untersuchung im Saargebiet ist gleich -
zeitig die schärfste Verurteilung der Mandats -
Politik des Völkerbundes und der französischen
Saarpolitik selbst? denn es zeigt das schlechte Ge-
wissen der Staatsmänner in Paris und der Be -
auftragten des Völkerbundes in Saarbrücken .
Es ist die Angst vor der Aufdeckung der unange -
nehmen Wahrheit , die darin deutlich zum Aus -
druck kommt . Wären die gegen die Regierungs -
kommifsion nicht nur wegen der Verordnung
vom 7. März erhobenen Vorstellungen unbe -
gründet , so müßte man in Paris geradezu auf
eine Untersuchung drängen , umsomehr , als der
bereits vielfach komprommitierte Völkerbund
eine Rechtfertigung unbedingt nötig hätte . Die
Angst vor der Untersuchungskommission zeigtaber deutlich , daß Frankreich fürchtet , daß durch
diese Untersuchungskommission seine Annexions -
Politik , die es jetzt im Saargebiet treibt , gestörtwerden könnte , und darum versucht Poinc -rrS
mit allen Mitteln , die Entsendung einer solchen
Kommission zu verhindern .
poincar « lehnt die Untersuchungskommission ab.
London, 2. Juni . Dem „Daily Telegraph "

zufolge spricht Poinearäs Antwort aus die bri -
tische Note , worin die Ernennung einer Unter -
suchungskommission für die Saarverwaltung
vorgeschlagen wird , dem Völkerbundsrat unter
Aufzählung juristischer Erwägungen die B e -
sugnis ab , eine Untersuchungskommission zuernennen .

Paris , 2. Juni . Der „Petit Parisien " meldet,die französische Regierung habe der englischen
Regierung zu verstehen gegeben , daß sie zu einer
Untersuchung niemals ihre Zustimmung gebenkönne . Sie habe die Abänderung der Verord -
nnng vom 7 . März in Aussicht gestellt , wenn
England auf seine angekündigten Absichten ver -
zichten würde . Auf dieser Grundlage sei es
bereits zu einer Verständigung gekommenEs sei wahrscheinlich , daß bereits in den nächsten
Tagen eine Vereinbarung zustande kommen
werde , auf Grund deren die englische Regierung
ihren Vorschlag in Genf berücksichtigen werde .

Französischer Minislerrat .
Paris » 2. Juni . (Drahtber . ) Heute vormittag

hat im Ministerium des Aeußeru unter dem
Vorsitz Poinearös ein Ministerrat stattge-
sunden , in dessen Verlauf der Ministerpräsident
seine Kollegen über die auswärtige Lage unter -
richtete . Der weitere Teil des Ministerrates
war mit der Erledigung laufender Geschäfte
ausgefüllt .

Paris . 2. Juni . (Drahtber .) Der „Temps "
beschäftigt sich in seinem heutigen Leitartikel mit
der Möglichkeit , daß B a l d w i n nach der Zu -
sammenkunft der französischen und belgischen
Minister nach Paris kommen wird , um mit

gewissem Umsailge wenigstens, eine solche in der
Politik der Alliierten Frankreichs verzeichnen. An-
statt längerer Ausführungen hier nur eine kurze
Gegenüberstellung von dem, was die englische ,
italienische und belgische offizielle Politik in der
ersten Periode der Ruhrinvasion und was sie heute
vertritt .

Zunächst die englische . Am 1 . März hielt Curzou
eine Rede , in der er behauptete , der „europäische
Himmel habe sich bedeutend aufgehellt und er sähe

Poineare über das Reparationsprogramm zu
verhandeln . Der „Temps " erklärt , man habe in
Pariser offiziellen Kreisen vorläufig von dieser
Absicht Baldwins nichts gehört ? infolgedessen
könne man auch nicht sagen , ob die aus London
eingetroffene Nachricht von der beabsichtigten
Reise Baldwins zutrifft . Anscheinend wolle je-
doch Baldwin mit Poincarö über die deutschen
Vorschläge , die man im Augenblick allerdings
noch nicht kenne , verhandeln . Man würde sich
in Paris darüber freuen , so schreibt der
„Temps "

, wenn im gegebenen Augenblick der
englische Ministerpräsident eine vertrauliche Be -
sprechung mit dem französischen Ministerpräsi -
denten haben würde . Allerdings sei es alsdann
wünschenswert , daß Baldwin sich vorher im
Wege eines diplomatischen Meinungsaustausches
davon versichere, daß seine Reise positive Resnl -
täte haben könne.

Veränderter Kurs in England ?
London, 2. Juni . Dem Londoner Berichterstat-

ter des „Manchester Guardian " zufolge befaßt
sich das britische Schatzamt (Finanzministerium )
augenblicklich damit , die britische R e p a r a -
tionspolitik zeitgemäß zu gestalten .
Ministerpräsident Baldwin sei entschlossen, eine
Regelung der Probleme der Reparationen und
der internationalen Schulden zu versuchen . Auf
einer Zusammenkunst von Ministern sei be -
schloffen worden , die dem Plan Bonar Laws
vom letzten Januar zugrunde liegenden Prin -
zipien aufrecht zu erhalten unter Revision
der Zahlenwerte . (Bonar Law hat be -
kanntlich 50 Goldmilliarden gefordert .) Das
Schatzamt prüfe die Gesamtfrage von neuem ,
um abzuschätzen, welchen Einfluß die Ruhr -
besetzung auf den britischen Plan habe . Die
einzige Aenderung , die in diesem Plan gemacht
werde , werde die Einsetzung abgeänderter
Summen sein, wo eine solche bei den jetzigen
Verhältnissen notwendig sei .

*
Beschlagnahmeeiner Düsseldorfer Zeitungs-

druckerei.
Düsseldorf. 2 . Juni . sDrahtber . ) Vor etwa

acht Tagen erschien ein Vertreter des Pariser
„Journal officiell " bei der Geschäftsleitung des
Düsseldorfer Tageblatts und fragte
die Geschästsleituua . ob sie bereit sei . eine Zei -
tung für die französische Regierung
in einer Auflage von 50000 Exemplaren zu
drucken. Die Geschästsleitung lehnte dieses An -
sinnen ab . Darauf erschienen am 1 . Juni , nach --
mittags , vier französische Offiziere mit einer
Wache, beschlagnahmten die Druckerei und er -■klärten allen Angestellten und Arbeitern , sie
hätten daS Haus sofort zu verlassen , das Tage -
blatt solle außerhalb des Hauses gedruckt wer -
den. Da bereits eine Reihe von Druckereien
beschlagnahmt ist, stehen unter diesen Umstän --
den dem Druck äußerste Schwierigkeiten ent -
gegen . Setzer und Drucker des Tageblattes er -
klärten auf Befragen , daß sie nicht für die Fran -
zosen arbeiten wollten .

1384 neue Ausweisungen in drei Tagen.
Mainz , 2. Juni . sDrahtber.) Die Rheinlands -

kommMon hat in der Zeit vom 26 . bis 2S . Mai
1R4 neue Ausweisungen von Beamten unH An-
gestellten bor Eisenbahn - und Zollverwaltung
verfügt .
Verurteilung des stellvertretenden Regierungs¬

präsidenten von Düsseldorf .
Sterkerade , 2. Juni . Der Wsheröge Stellver¬

treter des Regie rungsprMdeuten Oberregie -
rungsrat Luterbeck wurde heute von dem belgi -
schon Kriegsgericht in Sterkerade wegen Belei¬
digung der belgischen BesatzungsÄesiöribe zu
10 Monaten Gefängnis verurteilt .

Botschafter Wiedfeld.
Berlin . 2 . Juni . sDrahtber. ) Zu der Blät -

termeldung , daß der deutsche Botschafter in
Washington , Wiedfeld , nach Deutschland zurück-
kehren wird , um wieder in das Direktorium der
Kruppwerke einzutreten , erfahren die 'Zeitun -
gen , daß er ab 1 . Juli in Berlin zunächst zu
einem Urlaub eintreffen wird . Ob er wieder
auf seinen Posten in Washington zurückkehrt,
hänat von den Vereinbarungen mit der Reichs -
regierung ab.

mit Optimismus in die Zukunft" . Als er in diesen
Tagen den Vorsitz der konservativen Parteiverfamm -
lung innehatte , die den neuen englischen Minister -
Präsidenten Baldwin zum Führer der konservativen
Gesamtpartei erwählte , sagte er : „Die Einigkeit
der konservativen Partei ist dringend notwendig ,
denn die außenpolitische Situation ist anßerordent -
lich ernst !"

Sodann Italien . Bor der Eröffnung der ersten
Lansanner Orient -Konferenz trafen sich die alliierten
Ministerpräsidenten in Lausanne . Es erfolgte auch
eine längere Unterredung zwischen Mussolini und
Poineare . Gleichzeitig und damit im Zusammen -
hang ließ der Beherrscher Italiens eine weitere
Öffentlichkeit wissen , daß er es sehr bedauere , daß
„im Herbst 1918 die alliierten Truppen nicht bis
Berlin marschiert seien und Deutschland völlig den
Garaus gemacht hätten "

. Man vergleiche damit die
heutige italienische öffentliche Meinung , ihre klare
Erkenntnis , daß die Fortdauer der französischen
Hegemonie und Gewaltherrschaft auch die italienischen
Interessen aus das gröblichste schädigen muß und daß
nur eine baldige Beendigung des Ruhrkonfliktes
Europa , zunächst einmal wenigstens, den Frieden
erhalten könnt ? .

Schließlich Belgien . Zuerst lief eS willenlos und
in Wiederholung , womöglich Ubertrumpfung sämt -
licher französischer Tiraden hinter seinem großen
Nachbarn her und machte den Ruhreinbruch mit .
Schon im März kamen aber Bedenken . Auf einer
damaligen Konferenz in Brüssel wurde auf Belgiens
Anregung festgelegt, daß die „Ruhr wieder zu
räumen " sei , je nach den deutschen Zahlungen . Heute
lesen wir , daß Herr Poinears trotz heftigen Sträubens
sich auf belgischen Wunsch demnächst nach Brüssel
begeben wird , daß Belgien eigene neue Reparations -
Vorschläge vorbereitet habe und auch seinerseits
dringend die Eröffnung gemeinsamer Verhandlungen
über die Lösung des Reparationsproblems wünsche.

' Und Frankreich ? Dort gibt es so gut wie keine
Umstellung bis znm heutigen Tag . Der Zweck und
das Ziel — zunächst rein taktisch genommen — des
neuen deutschen Vorschlages wird nnter allen Um-
ständen sein müssen: die letzte Klarheit über Frank -
reichs Absichten zu gewinnen . Haben wir Anlaß zu
der Vermutung oder wenigstens Hoffnung , daß die
jetzigen deutschen Vorschläge, gestützt und ge -
tragen von der überwiegenden Mehrheit
des deutscheu Volkes und von den berufenen
Vertretern seiner Wirtschaft , in England ,
Italien und Belgien über den aufrichtigen Willen
Deutschlands zu äußerster Anspannung im Rahmen
seiner Leistungsfähigkeit keine Zweifel mehr lassen,
so wird die französische Politik genötigt sein, unter
Beiseitelassen aller künstlichen Verschleieuung und
Verdrehung der Tatsachen hierzu Farbe zu bekennen.
Erfolgt dann auch in Frankreich nicht das , was man
auch dort eine „Umstellung der bisherigen Zer -
störnngsabsichten" nennen könnte, dann bleibt nur
eine letzte Umstellung vorzunehmen übrig : Die Um-
utid die Einstellung des ganzen deutschen Volkes
darauf , daß Frankreich in keiner Weife und durch
keine Mittel bewogen werden kann , die Reparations -
frage ans friedlichem und wirtschaftlichem Wege
zu lösen oder wenigstens anzupacken . Dann bleibt
sür das deutsche Volk nur übrig , daß es insgesamt
diese Lage erkennt und unter fester Führung die
nötigen Schlüsse für seine Selbstbehauptung daraus
zieht.

kommunistisches Wetterleuchten
Noch vor ein paar Wochen glaubte der preußisch ?

Ministerpräsident Braun ebenso wie der Minister
des Innern Severing über die kommunistische Ge-
fahr die Achseln zucken zu können. Rechtzeitige
Warner konnten von dieser Seite die Bemerkung
hören : Bei den Kommunisten ist alles ruhig . Heute
gibt es wohl auch nnter den Sozialdemokraten in
Deutschland niemanden mehr , der sich über die Größe
der kommunistischen Gefahr innerlich hinwegtäuschte,
wenn er vielleicht auch äußerlich noch das gleichgültige
Gesicht wahrt . Von dem preußischen Ministerpräsi -
deuten und dem Innenminister Severing kann man
jedenfalls erfreulicherweise sagen , daß sie sich durch
die Ereignisse haben belehren lassen und daß sie
heute in der Unterdrückung der kommunistischen Ge-
fahr völlig Hand in Hand mit der Reichsregierung
gehen . Ganz ohne Schwierigkeiten ist auch das nicht
abgelaufen . Bis in die letzten Tage hinein glaubte
man im preußischen Staats - nnd Innenministerium ,
in der Frage des Selbstschutzes noch die Partewolitik
mitspielen lassen zu müssen . Inzwischen hat man
aber doch eingesehen, daß jetzt alle Parteislöten
schweigen müssen und daß jedermann , der sich den
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Kommunisten entgegenwirst , willkommen sein muß,
mag er auch einer der sonst streng verpönten Rechts-
organisationen angehören . In diesem Sinne sind die
Anweisungen des preußischen Innenministers er-
gangen . Auch in der sogenannten Gürtelfrage
ist Preußen mit der Reichsregierung einig . Es
handelt sich hier um die Notwendigkeit, um das
kommunistische Aufruhrgebiet an der Ruhr , soweit
das unbesetzte Deutschland in Frage kommt, einen
dichten Gürtel zu legen , der den Zuzug jeglichen
Gesindels von dem kommunistischen Brandherd
fernhält . Auch hier wird setzt mit aller Strenge
durchgegriffen Manches ist früher versäumt worden,
aber mcn kann jetzt wenigstens von dem Minister -
Präsidenten Braun und von dem Innenminister
Severing sagen : Spät kommt ihr , doch ihr kommt!

Leider,tanzt man aber in anderen Ländern umso
leichtfertiger immer noch kommunistische Extratouren
Es ist nicht Zufall daß es über Sachsen und dem
angrenzenden Thüringen in den letzten Tagen
wetterleuchtet und daß in Dresden bereits schwere
Unruhen ausgebrochen sind In Thüringen und in
Sachsen Hot die sozialdemokratische Partei sich mü
den Kommunisten verbrüdert , um ihre Parteiherr¬
schaft aufrechtzuerhalten Sie hat dabei Konzessionen
machen müssen , die unweigerlich dazu führten , daß
die sozialdemokratischenMinister dem kommunistischen
Treiben die Zügel schießen ließen . Planmäßig und
ungestört haben sich die kommunistischen Hundert -
schaften in Sachsen entwickeln können. In Chemnitz
und Dresden haben die Sozialdemokraten sogar
beschlossen, mit den Kommunisten gemeinschaftlich
diese Hundertschaften zu bilden . Immer mehr haben
sich auf diese Weise Zustände entwickelt , die völlig
auf die Behauptung Klara Zetkins passen , man stehe
in Sachfan vor der Einführung der kommunistischen
Herrschaft. Die Kommunisten wittern in Sachsen
Morgenluft und sind offenbar der Ansicht , daß ein
Land , in dem sie mit der Regierung auf Du und Du
stehen, das beste Exerzierfeld für ihre revolutionären
Proben sein muß . In Dresden hat das Wetter -
leuchten eingesetzt . Es wäre leichtfertig, sich darüber
zu täuschen, daß aus diesem Wetterwinkel ebenso
wie aus dem westlichen das Wetter innerer Unruhen
leicht losbrechen kann.

Die Gefahren , die schon jetzt aus dieser Lage ent -
stehen, sind von größtem Ernste . Es kann nicht nur
zu schwere » Störungen der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit in den einzelnen deutschen Landes -
teilen kommen, sondern es können sich auch aus
kommunistischen Putschen Gegensätze entwickeln , die
den Zusammenhalt des Reiches bedrohen . Deshalb
hat die Reichsregierung die dringende Pflicht , gegen-
über der kommunistischen Gesahr auf dem Posten
und jederzeit zum Eingreifen bereit zu sein. Nach
unseren Informationen ist sich die Reichsregierung
dieser Pflicht vollauf bewußt . Es ist sehr leicht mög-
lich daß die sächsische Regierung entweder die Herr -
schaft über das kommunistische Treiben verliert , oder
daß sie nicht den inneren Willen besitzt, den kommu-
nistischen Regierungsgenossen mit allen Mitteln
das Handwerk zu legen . Bei der gefährlichen Hoch-
spannung , die durch die kommunistischen Putsche
geschaffen ist, wird es sich wohl kaum vermeiden
lassen, daß die Reichsregierung gegen die Begönne «
rung der Kommunisten durch eine deutsche Landes -
regieruug einschreitet. Ein derartiges Einschreiten
hat zweifellos neue starke Spannungen im Gefolge ,
die uns bei unserer gegenwärtigen außenpolitischen
Lage besser erspart blieben. Trotzdem ist aber ein
rechtzeitiges Durchgreifen der Reichsregierung besser ,
als ein Gewährenlassen , das schließlich zu lebcns -

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer heutig« » Nummer (22) folgende Bei¬
träge : Aus gärender Zeit . Tagebuchblätter von K. Ph .
Kaiser -Heidelberg . Von Hermann E . Busse in Frei -
b«rg . — Notizen znm unfreiwilligen Plagiat . Von
Dr . Rudolf K . Goldfchmit in Heidelberg . — Der Jakob
und der Anton . Von Professor und Maler Franz
Sales Mener in Karlsruhe .

Wochenplauderei
vom JntnnduS Bruttler .

Zeitungsanzeigen .
In der wundervollen , mit ungeheuerer dramatischer

Spannung geladenen Szene der Odyssee , in der
der Jrrsahrer vor des Alkinoos heiliger Stärke
seinen Namen enthüllt , heißt es : „Ich bin Odysseus,
des Laertes Sohn , bekannt durch mannigfache Ge -
scheitheit bei vielen Menschen, und mein Ruhm
ragt bis zum Himmel !" . Bei der Erläuterung
dieser Stelle meinte unser ausgezeichneter Professor ,
der nebenbei kein philologischer Zerschnüffler und
Zerfaserer war , sondern lebendigen Unterricht gab
und der mir durch seine bei jeder Gelegenheit ein-
gestreuten Erinnerungen aus seinen Italien - und
Griechenlandreisen noch heute nach Jahr und Tag
im besten , lebendigen und dankbaren Gedächtnis
ruht ; der meinte also : „Was fällt Euch bei dieser
Selbstvorstellung auf ? Nimmt Odysseus nicht den
Mund recht voll? Nun das ist nun mal so bei den
sMichen Völkern, dieses, durch seine Naivität fast
entwaffnende Selbstlob ist noch jetzt bei ihnen zu
treffen .

" In der Tat , wenn man in diesen Zeiten
Tagesblätter der gloriosen „Sieger "staaten Italien
und besonders Frankreich liest , kann man immer

gefährlichen Störungen unseres gesamten inner -
politischen und wirtschaftlichenLebens führen könnte.
Die Reichsregierung hat auf Grund der Reichsver-
fassung Mittel - in der Hand , die sie anwenden kann.
Sie wird gewiß damit nicht voreilig vorgehen . Sie
wird aber auch keinen Augenblick zögern dürfen ,
von ihren Machtvollkommenheiten Gebrauch zu
machen, wenn es keine andere Möglichkeit mehr gibt,
der kommunistischen Gefahr vorzubeugen .

Siebentägige Verkehrssperre
in Mannheim .

t . Mannheim . 2. Juni . Wie dem Pariser
„Journal " aus Mainz gemeldet wird , ist der
Hafen in Mannheim für sieben Tage geschlossen
worden wegen der in der Pfalz verübten Sabo -
tageakte .

Hierzu wird noch weiter berichtet : Die voll-
kommene Berkehrssperre Mannheim —Ludwigs -
Hafen wird bis einschließlich Donnerstag , den
7 . Juni danern und wurde so schnell — drei
Stunden nach ihrer Bekanntgabe — in Kraft ge¬
setzt , fofs zahlreiche Pfälzer nicht mehr in ihre
.Heimat kommen konnten . Ungefähr 300 Per¬
sonen . Männer , grauen und Kinder , mutzten in
den Mannheimer Hotels und Gasthöfen unter -
gebracht werden . Erst am Samstag mittag
wurde die Rheinbrücke für kurze Zeit für den
Personenverkehr wieder geöffnet , um den in
Mannheim wie in Ludwigshafen befindlichen
Durchreisenden Gelegenheit zum Passieren der
Brücke zu geben . Durch die Brückensperre ist
das Wirtschaftsleben der beiden Städte auf das
schwerste geschädigt. Eine grössere Anzahl von
Personen , die nach Mannheim oder nach Lud-
wigshafen zur Arbeit gehen , sind von ihrer Ar -
beitsstätie abgeschnitten .

Die Bezirksämter Ludwigshafen . Neustadt und
Landau haben eine Belohnung von einer Mil -
lion Mark zur Feststellung derjenigen Personen
ausgek -'kt . die die Zugsentgleisungen französi -
scher Eisenbahnzüge am 2g . und 30 . Mai verur -
sacht haben , wegen deren bekanntlich umfang -
reiche Verkehrssperren von den Franzosen ver -
hängt wurden .

Die Anschläge auf Pfälzer Bahnstrecken
Frankfurt . 2. Juni . Nach zuverlässiger In -

sormation der „Frkf . Zig .
" aus Ludwigs -

Hafen ist der Urheber des Anschlages auf die
Eisenbahnstrecke bei Insheim in der Person
eines aus Oldenburg stammenden Inge -
n i e u r s des Oppauer Stickstoffwerks der Ba -
dischen Anilin - und Sodafabrik durch die Fran -
zoseu verhaftet worden . Er hat die Tat ein -
gestanden und erklärt , er habe sie aus Vater -
landsliebe ausgeführt : er sei deutscher Offizier .
Der Name des Ingenieurs ist noch nicht bekannt -
gegeben . Der Mann soll sich dadurch verraten
haben , dah er sich öffentlich brüstete , die Tat be -
gangen zu haben . Nachdem der Täter festgenom -
men ist, erwartet man eine Aushebung oder doch
Milderung der über die Städte Ludwigshafen -
Mannheim verhängten schwer lastenden Ver -
kehrssperre .

Französische Justiz .
Landau , 2. Juni . In der Sitzung des Mili -

tärpolizeigerichts wurden folgende Fälle ver¬
handelt :

1 . Lorenz Berberich , Polizeiwachtmeister
aus Mannheim , der glaubte , im unbesetzten
Mannheim französische Offiziere nicht grüßen
zu brauchen . Er erhielt 6 Monate Gefängnis
und 30 000 M Geldstrafe oder weitere 3 Monate
Gefängnis . In der Begründung heitzt es . datz
überall , wo französische Offiziere
im Dienst erscheinen , der Boden als
besetztes Gebiet zu betrachten sei .

2. Hermann Münch wurde im besetzten Ha-
fengebiet in Mannheim verhaftet , weil er

wieder Varianten zum Ausspruch des vielgewandten
und listereichen Mannes von Jthaka lesen . Doch
ist leider auch unser deutsches Vaterland von der
Berauschung überschwänglichen Selbstlobes nicht
frei . Man konnte besonders im Kriege diese Erschei -
nung beobachten und spürt nun in der Folge des
unglücklichen Ausgangs schmerzhaft am eigenen Leib
jene Übertreibungen und Übersteigerung der Tugen -
den (die ja ohnehin im Extremen immer zu Fehlern
werden) . Doch von volksweiter Selbsteinschätzung
wollten wir eigentlich nicht sprechen , sondern viel-
mehr von manchen Zeitungsanzeigen , z . B . von
jenen unter der Stichmarke „Stelleyangebote " .
Wenn man die häufig zum Kopfschütteln oder zum
Lachen anreizenden Selbstzengnisse im Annoncen -
teil einer Zeitung oder Zeitschrift liest , könnte man
meinen , daß es überhaupt nur „allererste" Kräfte
und geschäftsgeniale Begabungen gäbe. Das gilt
von der „Perfekten " an bis zur organisatorischen
Direktorsvereigenschaftung , die ohne weiteres , nach
eigener Meinung wenigstens, imstande ist, die Welt
aus den Angeln zu heben, d. h . Geld ohne Grenzen
zu machen. Von de» Ia >Referenzen an bis zur
stattlichen, imponierenden Männererscheinung , die
anch firm im Steuerwesen a»d höchst versiert in den
Ausfuhrbestimmungen ist, sind alle guten Geister
auf das Haupt eines solch Auserwählten gehäuft .
Über die rührenden Bedingungen der Anbieter kann
man gleichfalls hübsche Studien machen. Darin ist
natürlich der höhere Arbeiter bescheidener als der
werktätige . Ein erlesenes Beispiel dieser Art aus
dem Kapitel „Dienstbotennot " teil der Schriftsteller
S . v . Vegesack in der „Vossischen" mit . Er gibt
diesen Brief wieder :

„Rettenbach , den 19 . April 1923. Werthe
Familie ! Da Ihr der Gretl wiedergeschrieben
habt , sie soll zu Euch kommen, so wiel ich wieder
schreiben , wenn sie denn Lohn bekommt, wie sie
da bekommt, dann frage ich nichts daran , weil es
ihr draußen lieber ist als , als wie da sie ist . Also
wenn Ihr wieder wollt , dann muß sie bekommen:
6 Zentner Habern , 1 schwarzes Kostüm , 1 Barchets
Gewand , 1 Liester-Gewand , samt Futter und

seinen Dienst in Z i v i l versehen hatte . Er er -
hielt die gleiche Strafe , weil ein Befehl bestehe,
dah deutsche Polizeibeamte im Dienste die Uni -
form zn tragen hätten .

3. Anna Lindberg . Lebensmittelhändlerrn
aus Ludwigshafen , verweigerte den Verkauf
von Rotkraut an das Personal eines fran -
zöfischen Offiziers unter dem Vorwand , datz das
Kraut für den eigenen Bedarf bestimmt sei , und
wurde deswegen zu 50 000 M Geldstrafe oder
drei Monate Gefängnis verurteilt .

*
Landau. 2. Juni . sDrahtber .1 Das franzö-

fische Kriegsgericht fällte heute folgendes Urteil :
Gegen den Eisenbahnoberinspektor

Friedrich Volker ans Ludwigshafen wegen
Nichtbefolgung .französischer Befehle 6 Monate
Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldstrafe ,

Eisenbahnoberinspektor Rud . Dom -
matsch aus Eibermühl , weil er die Namen der
ihm unterstellten Eisenbahnbeamten nicht be-
kannt gab , 3 Monate Gefängnis und 3 Millio -
neu Mark Geldstrafe .

Eisenbahnoberinsvektor Hch . Schäfer
aus Oggersheim wegen Spionage über das fran -
zöfische Eisenbahnwesen 10 Jahre Gefäng -
nis , 5 Millionen Mark Geldstrafe ,

Staatsanwalt Dr . Luppold aus Offen -
bürg wegen Weigerung , einer Vorladung des
französischen Ortskommandanten nachznkom-
inen. 6 Wochen Gefängnis , 1 Million Mark Geld -
strafe .

Eine Strafexpedition gegen ?Neltmann.
Köln , 2. Juni . Um eine Butze von 30 Millio -

nen Mark einzutreiben haben die Franzosen
eine Expedition nach der Stadt Mettmann aus -
geführt . Sie rückten mit grotzem militärischem
Aufgebot an und entnahmen der Stadthauptkasse ,
der Sparkasse , der Reichsbank und den Privat -
banken die verfügbaren Gelder fort . Allein in
der Reichsbank fielen ihnen 77 Millionen Mark
in die Hände . Die von den Franzosen gemachte
Beute wirb auf rund 100 Millionen Mark ge-
schätzt.

Verurteilung von Werkdirektorea .
Köln , 2. Juni . Die Jünkeroter Gewerkschaft

ist noch immer von den Franzosen besetzt, so dah
bas Werk nach der ,Lbln . Ztg .

" 'schon seit drei
Monaten völlig foiern mutz. Die seinerzeit ver -
hafteten Direktoren Thomas und Böswillibalb
ihaben bis jetzt in Trier in -Haft gesessen. Ihre
Familien Hat man aus Jim ke rat ausgewiesen
und die Möbel beschlagnahmt . Am 28. Mai war
Verhandlung gegen «die beiden Direktoren im
Trier . Thomas wurde zu 5 Monaten . Böswilli -
balb zu 4 Monaton Gesiängnis verurteilt .

Erpressung und Beraubung.
Köln, 2. Juni . Die Osterfelder Stab wer«

waldung erhielt am Dienstag ein Schreiben Her
Bosatzungsbelhörbe zur Uebermittlung an Direk -
tor Kalthoff von >der Gute Hoffnungshütte . In
bem Schreiben wird nach der .^kbln . Ztg ." diie
Verpflichtung zur Zahlung von 100 Mill . Mit. ,
die ber Stadt Osterfeld als Strafe für die in der
Nacht Mm 12. Mai in ihrem Stadtgebiet erfolgte
Brückensprengung auferlegt wurde , wiederholt
und die Festnahme des Direktors Kalthoff , sowie
des Beigeordneten Lüdeborg als Geiiseln mitige -
teilt . Direktor Kotthoff ist auf Reisen und
konnte daher nicht verhaftet werben . Beigeorb -
neter Lüdebovg befindet sich schon seit einiger
Zeit in Haft .

*
Düsseldorf . ? . Juni . Kaufmann Kvppers ist

gestern gegen 11X Uhr an der Ecke der Fürsten -
n # und Kroneirstratze von einem franMischen
Soldaten angehalten und zur Vorzeigung seines
Passes aufgefordert worden . Als Küppers seine
Brieftasche herauszog , wurde ihm diese von dem
Soldaten entrissen , der dann unbekannt ent -
floh . In der Brieftasche befanden sich einige Ge -
fchäftspaphere unö 77 000 Mk . Bargeld .

Macherlohn , 4 Hemd , 4 Schürz , 2 Unterrock
(schwarze Blüschbinde), 2 Pfund schwarze Wolle,
2 baar Schnürstiefl , 1 baar doppeln , 1 baar Pan
doffl, dazu die Schuhcreme , Mitwaschen, 10000
Mark Kirtergeld , 10000 Mark Erntegeld , Wabl - ,
Kranken-Geld und Steuerfrei , 1 Mantel , was sie
für einen will), Sommer oder Wintermantel .
Der Gretl ihre Adresse : An Greil Wankerl , bei
Herrn Schindler , Gastwirt in Dietlersweg , Post
Wiesent .

"

Neuerdings kann man in Lokalblättern auch
humorvolle Anzeigen lesen, die entschieden noch
lustiger wären , legten sie nicht im letzten Grunde
klägliche Zeitläufte und wahnwitzige Weriverschie-
Hungen in äußerem und innerem Betracht bloß.
So brachte in diesen Tagen eine Zeitung ans dem
badischen Oberland diese Annonce : „Tausche ein
guterhaltenes Bett gegen ein Schwein .

" Andere
groteske Lebensverwirrungen sprechen aus dem
Anerbieten : „Gespielte, gute Violine mit Zubehör
gegen ein Damenfahrrad zu tauschen gesucht .

" Ist
das nicht eine vollkommene Tragikomödie in tvenigen
Worten ? Solcherlei scheint schon in das amouröse
Gebiet überzuleiten , aus dem jüngst diese Entschleie -
rung zu lesen war : „Ringansführung . Gr . blonde
Dame , trug schwarzes Kleid, weiße Kette, Balkon
rechts, wird zwecks ehrbarer Annäherung um Adresse
gebeten . Angebote ( ! ! !) unter usw.

" Die Stili -
ierung derartiger Liebesnotschreie gibt dem Kenner
nicht üble Anhaltspunkte , ,,weß' Nam und Art"
die Einsender sein mögen . Auch gewisse Schlüsse
aus den Charakter kann man ziehen, so wenn man
den wiederholten herrischen Sehnsuchtsruf vernimmt :
„Eh . 5676 ! Ich warte noch immer !" Der Gegen -
paukant fei vor diesem sichtlich cholerischen Gemüt
eindringlich gewarnt . Dieser Ton verspricht keinen
guten Ehegenossen. Wäre ich noch jünger und damit
skrupelloser und abenteuerlustiger , hätte ich meuch -
lings den Versuch einer Erhebung des offenbaren
Postlagerbriefes gemacht und eine ulkige Mystifikation
angezettelt . Zynisch, vielleicht und hoffentlich un -
bewußt , gab sich vor kurzem die Anzeige, in der
euw lieben Wanderfreundin vva einem Russen

Welsch« Zerstörungslust.
Düsseldorf. 2. Juni . Die Besetzung der Rhei -

Nischen Stahlwerke in Duisburg , die am 29 . Mai
wieder aufgehoben worden ist , war erfolgt , um
die von beu Franzosen auserlegte Steuer , deren
Bezahlung das Werk verweigerte , beizutreiben .
Zu diesem Zweck hat eine Jngenieurkommission
in den vier Wochen der Besetzung sämtliche Be -
stände des Werkes in Blechen , Knüppeln , Pla -
tinen , Bandeisen , Walzeisen , Kohlen und Schrott
abtransportieren lassen. Es ' handelt sich um
Werte , die nach dem augenblicklichen Stand
sicherlich Milliarden ausmachen . Daneben ist
aber während der Besetzung das Werk dermatzen
verwüstet worden , datz sich der tatsächliche Scha-
den noch beträchtlich vergröhert . In dem Be -
trieb , den während der Besetzung vom 30. April
bis zum 29. Mai kein Deutscher betreten durfte ,
sind öie Maschinenz erfchlagenundzer -
stört worden . Bei Besichtigung der Büros
wird man lebhaft an die Verwüstungen in der
Bochumer Handelskammer erinnert : Sämtliche
Schränke und Pulte sind erbrochen , die Akten
und Bücher zerrissen und umhergeworfen .

Der Raub der chemischen Produkte.
Paris . 2. Juni . Nach den Meldungen Pariser

Blätter sind den französischen Besatzungsbehör -
den bei der Besetzung der verschiedenen che-
mischen Fabriken in Deutschland insgesamt 7000
Tonnen chemische Produkte im Werte von über
200 Millionen Franken in die Hände
gefallen . Die Blätter behaupten , datz die Be -
schlagnahme in Gegenwart englischer und ita -
lienifcher Delegierter der Reparationskommif -
sion stattgefunden habe .

Aranzöslinge als Mörder.
Kol« . 2. Juni . Die „Köln . Ztg .

" meldet aus
Trier : In der vergangenen Nacht wurde auf
dem Hauptmarkt der Gärtner Dietz erfchof -
s e n Infolge des Menschenauflaufes konnte die
Polizei den Täter nicht ausfindig machen.
Augenzeugen bezichtigen aber die beiden Son -
verbündler Schneider und Reuter des Mor -
des , die sich der Festnahme durch Vorzeigung
französischer Schutzscheine entzogen . Die Be -
satzungsbehörde hat heute die Verhaftung der
beiden verboten , schließlich aber zugestanden , datz
sie in Gegenwart des gerichtlichen Beirates der
französischen Kriminalpolizei den Zeugen gegen-
übergestellt werden .

Opfer französischer Auloraserei.
Bochum, 2. Juni . Heute nachmittag fuhr ei«

franMischer Lastkraftwagen , ldessvn Führer die
Herrschaft über den Wagen verloren hatte , im die
auf dem Bürgersteig stehende Menge hinein .
Ein junges Mädchen wurde getötet , ein zweites
trug schwere Verlegungen davon .

Zwei Schwarze wegen Mord verurteilt.
La«da« , 2 . Juni . Das Kriegsgericht Landau

hat wegen Ermordung des Kaufmanns Rungden Algierschiitzen Douebi zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit und den Algierschützen Tebbani
zum Tode verurteilt .

*
Sterkerade , 2. Juni . sDrahtber .) Die B « '

setzung des Bahnhofes Sterkerade ist wieber
aufgehoben und ber Verkehr Sterkerade ---
Emmerich wieber aufgemommen worden .

*

Landung französischer Flieger bei Nürnberg.
München. 2. Juni . In ben letzten Tagen er«

folgten in der Nähe von Nürnberg 'zwei weitere
Notlandungen sranMi scher Flugzeuge . Die
Flugzeuge wurden samt den Ladungen in vor -
läufige Verwahrung ge-nvmmen . Die Flugzeug '
führer , von denen bor eine bei ber Landung ver«
letzt wurde , werben einstweilen festgehalten .

„Unterhaltung und so weiter " in beglückende Aus-
ficht gestellt war . In ein klassisches Zitat übersetzt ,
heißt das wohl : „dann lasen sie nicht mehr !" — Aus
dem „Kunstwart " habe ich mir vor Jahren eine Au-
zeige ausgeschnitten, die schon vor dem Krieg eine
höchst beachtliche Verwirrung moralischer Forde«
rungen verriet . Es empfahl sich ein Jnkassoinstitut
mit „einem ausgefeimten Inhaber "

. Der Glossie '

rung der Zeitschristredaktion war als weiteres Bei '
spiel die folgende Anzeige beigefügt : „Juristisch 9e'
schulte , scharfdenkende Kraft , wenn auch ver «
kommen , ftndet usw .

" Zum Schluß noch eine
Lesefrucht aus einer amtlichen Bekanntmachung
des Bezirksgerichts Leitmeritz, die vor einigen Woche»
in einer Karlsruher Zeitung zu lesen war und unserw
musterländlichen Freistaat eine recht bedrückende
Einreihung versetzt . Es hieß in dem Erbenaufruf -

„ . . . des erblasserischen Vaters T . I . aus Bruchs « ,
Provinz Baden ."

Erfahrungsgemäß liest man bei der tiefsinnigstetl
und beschaulichsten menschlichen Beschäftigung
sorgfältigsten den Inseratenteil Wer sich dabei recht
vertieft , kann noch Hunderte von schnurrigen ÄN '

zeigen finden und damit einen treuen Spiegel dieses
noch schnurrigeren Welt

Richard Wagners Meistersinger ^
Handschrift.

Ein Denkmal deutscher B » chkunst -
Bon Dr . Gustav Manz .

Es war in den glückseligen Jahren , als es *?'
schönen Sommertagen noch Bayreuther Festsple»
gab. Damals fuhr ich aus der gemütfi « ®
Frankenstadt hinüber nach Nürnberg , das
voll Erinnerungen , auf den Lippen noch die ftD >
lichen Weisen des Meistersangs , die wan
droben in dem Haus auf dem „lieblichen ,
gehört . Wie jedesmal durchpilgerte ich die
len und Säle der alten Karthause , in der nt
die Schätze des germanischen Nationalmuseu ».
untergebracht hat . Und schließlich endete tcki
jenem Raum , der eines der großen deutt«^
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Die deutsche Not . *)
Durch den Verlust wertvoller landwirtschaft¬

licher Ueberschußgebiete hat Deutschland 19,7
Prozent seiner Kartoffelerzeugung , 18,7 Prozent
der Roggenernte , 12,6 Prozent der Weizenernte
verloren . Demgegenüber hat sich die Bevölke -
rung nur um 10,8 Prozent vermindert .

*
Durch den Bersailler Vertrag hat Deutschland

Ttö,4 Prozent seines Steinkohlenbergbaues , 74,5
Prozent des Roheisens , 68L Prozent der Zink -
und 26,4 Prozent der Bleierzeugung eingebüßt .

*
Im jetzigen Reichsgebiet ging die landwirt -

schusUiche Anbaufläche und der Ernteertrag für
Ro«sgeu von 6,2 Millionen Hektar 1913 auf 4,2
Millionen Hektar 1921, für Hafer von 8,9 auf
3,1 Millionen Hektar zurück, was auf den Man -
gel cm Kunstdüngern zurückzuführen ist . 1913/14
konnte die Landwirtschaft dem deutschen Boden
210 Tonnen Stickstoff mit 630 Tonnen Phosphor
zufüliren , 1919/20 nur noch 168 bezw . 147 Ton -
nen . So sank der Ernteertrag von 157 Doppel -
zentner Kartoffeln pro Hektar auf 98, von 22
Doppelzentner Hafer auf 1ö, von 19 Doppel -
äenttwait Roggen auf 16, von 24 Doppelzentnern
Aeizen auf 20.

* Oberbürgermeister Böh - Berlin hat im Zentral -
»erlag Berlin ein Heftchen erscheinen lassen , das in
Tatsache!» und Zahlen eine furchtbare Sprache spricht.
Die deutsche Not , wie sie besonders in den Großstädten
als stolee des feindlichen BernichtungSwillens sich be-
merkbar macht, findet hier einen beredten Sprecher .

Diesozialistischen Gewerkschaften
fürweiterenpaffivenMderftand .

Esse« . 2 . Juni . Eine Konferenz von Führern
der freien (sozialistischen^ Gewerkschaften und
Bezirksleitungen bat nach Borträgen des Berg -
arbeitersührers Martmüller und des Reichstags -
abgeordneten S o l l m a n n eine Entschlie¬
ßung angenommen , in der sie betont , daß der
^on den Organisationen der Arbeiter . Angestell¬
ten und Beamten geführte passive Wider -
st and auch während der beginnenden
Verhandlungen mit der bisherigen Ener -
»ie fortgesetzt werden müsse . Ein vorzeitiger
Abbruch des Widerstandes würde eine Unter -
werfung unter den französischen Imperialismus
bedeuten . Die Arbeiterschaft führe den Kampf
nicht für Sie Reichsregierung und nicht für die
deutsche Lapitalistenklaffe . sondern für die Zu -
kunft der deutschen Wirtschaft , also für sich selbst
Und für das internationale Proletariat . Nach
dem MarWurz müsse von der Reichsregierun «
und dem Unternehmertum alles getan werden ,
um sofort die Gehälter . Löhne . Erwerbslosen -
fäfec und Renten den veränderten Verhältnissen
anzupassen und die Teuerungswoge zu hemmen .
Hur Bekundung des Erfüllungswillens und zur
wirklichen Erfüllung der Reparatiousverpslich -
tungen seien ganz andere Leistungen der deut -
schen Kapitalistenklasse erforderlich , als sie in
dem Angeb .ot der deutschen Wirtschaft zum Aus -
druck käme« . Jede irgendwie geartete Antastung
der deutsche « Souveränität in dem bedroh -
ten westlichen Gebiet würden die Arbeiter »
Massen entschieden bekämpfen , sie würden sich
auch mit einer internationalen Gen -
d a r m e r i .« niemals abfinden .

Die Einreiseerlaubnis.
Zur Frage , ob es mit den Absichten des passi -

ven Widerstandes vereinbar sei , die Franzosen
um eine Einreiseerlaubnis anzugehen , erklärt
der Regierirngspräsident von Münster i. W ., er
Kehe auf dem Standpunkt , daß der passive Wi-
beistand nicht bis zum Starrsinn und Wahnsinn
getrieben wrrden dürfe und daß man nicht in
unbedeutenden Sachen Starrsinn zeigen dürfe ,
damit der Widerspruch im ganzen durchgeführt
werden könire . Die unerwünschte Einholung

Kulturdenkmäler birgt : die eigenhändige Nteder -
schrist der Partitur von Richard Wagners „Mei¬
stersingern " . Der beobachtende Diener , der mir
gespannt auf Hie Finger sah, während ich Blatt
um Blatt durch meine Hand gleiten ließ , über -
wand alsbald sein berufliches Mißtraue « und
erzählte mir , mie notwendig es sei , dies Werk
vor dem etwaigen Zugriff schamloser Finger zu
behüten . Hatte doch einmal ein vom Sammler -
Wahnsinn ergriffener Besucher mit einer kleinen
schere ein Schmtzel dieses kostbaren Papiers
ergattern wollen .
^ . Damals schon, unter dem frischen Eindruck
dieser unschätzbaren Reliaue deutscher Kunst -
geschichte, durchfuhr mich in fast jähem Erschrecken
der Gedanke , wie es möglich sei , die hier vor -
liegende Urschrift des Schöpfers dauern » zu be -
wahren vor den Einflüssen der Zeit oder den
Unbilden des SchitHals . die ihm Feuer . Wasser
oder — Menschen antun könnten . Handelte es
sich doch um ein Unwiederholbares , Unersetzbares

nicht nur als Quellenwerk , sondern als Le -
vensdokument . Einst als bescheidener Dank für
die königliche Hilfe Um Fürsten überreicht , der
den Künstler vom geistigen Erstickungstod be-
frett und die deutsche Mitwelt vor einer unsag -
baren Schmach behütet ' hatte , war dieser mächtige
Foliant später aus iwm Besitz des bayerischen
Königshauses dem Nürnberger Museum als
Nationales Kunstdenkrnal übereignet worden .
Dadurch wenigstens kam es einer breiteren Oef -
'entlichkeit zugute und bildete seit Jahren für

diejenigen den lockenden Magneten , die ge¬
rade fjjr j,tefeS Werk Richard Wagners die
Mwärmerische Vorliebe besitzen , wie sie der
Schöpfer selbst für das heiterste Kind seiner trüb -
" en Jahre gehabt hat . . .

Am 22. Mai 1923 waren hundertundzehn Jahre
1eit der Geburt Richard Wagners verflossen :
wenige Wochen darauf ist genau die Hälfte dieser
Seit verstrichen , seitdem irr den Junitagen 1868
tn der berühmten Münchener Uraufführung
»nter Hans von Bülows Leitung zum erstenmal
» ranz Betz als Hans Sachs und Mathilde Mal -
Unger als Evchen Pogner iitor die Bühne schrit¬
ten . Ein schöneres Geschenk wahrlich hätte man
Ms nun nicht darbieten können , als es der
^ unchener Drei - Masken - Verlag sich ausgedacht
yat : nämlich die mit der Verfeinerten Kunst
unseres heutigen VervielfäMgungsverfahrens
hergestellte Faksimilenachbilduna dieser

der französischen Paßvermerke könne nicht
verhindert werden , wenn man nicht die
völlige Abschließung des Einbruchsgebietes ent -
sprechend dem Wunsche der Franzosen durchge-
führt sehen wolle .

Sturmzeichen.
DaS Dollarbarometer zeigt Sturm . Unruhe

und Erregung . Hoffnung und Vertraue « die
sich vor einigen Wochen wieder schüchtern her¬
vorwagten . sind von neuem geschwunden. Der
Glaube , daß unbarmherzige welsche Gewalt das
deutsche Volk zur Einigkeit zwingen würde , war
trügerisch . Persönliches Behagen und Wohlbe -
finden haben zusammen mit Parteiegoismus die
leisen Regungen des Gefühls einer gemein -
samen Not in den Anfängen erstickt . Die gro -
ßen Opfer , die an Rhein und Ruhr gebracht
werden , sind entweiht und entwertet . „Gewinn "
ist wieder allgemein Parole , und der Ruf „Rette
sich wer kann vor der deutschen Mark " treibt
den Dollarpreis zu wahnsinniger Höhe . Die
Erklärungen , die kürzlich Reichsbankpräsident
Havenftein über die Ursachen der neuen großen
Geldentwertung gegeben hat . sind niederfchmet -
ternd . Es muß sehr weit gekommen sein in
der Verkennuug der Pflichten gegen das Vater -
land . Nun springen die Preise wieder — zur
Freude der einen , zur Verzweiflung der andern :
Erbitterung wächst , der Kommunist wittert
Beute . Eine maßlose Verhetzung schürt Haß
und Neid . Der welsche Feind lauert auf den
Tag . an dem der furchtbare Druck zur Explo -
sion treibt und an dem er auf den Trümmern
des Deutschen Reiches ein völlig verzweifeltes
Volk zur Sklavenarbeit zwingen kann .

Wer heute auf die Bildung der öffentlichen
Meinung Einfluß bat . hat die heilige Pflicht , die
Wirkung seiner Worte mit größter Sorgfalt zu
überdenken , hat die Pflicht , für den Schutz der
Ordnung und für die Erhaltung und Stärkung
der staatlichen Autorität einzutreten , hat die
Pflicht . Gegensätze zu überbrücken und nicht zu
verschärfen , hat aber auch die heilige Pflicht ,
rücksichtslos dahin zu weisen , von wo Gefahren
drohen . Leider wird diese Pflicht nicht überall
erkannt . Die sozialistischen Blätter geben sich
dem gefährlichen Wahn hin . daß sie die allge -
meine Not zum Vorteil ihrer Partei nützen
könnten , und mit aller Schärfe hetzen sie gegen
alles , was sie Bürgertum nenen . d . h . gegen
alles , was nichtsozialistisch ist. Sie laden schwere
Schuld auf sich .

Die Wirkungen dieser Hetze könnten mit Er -
folg bekämpft werden , wenn nicht andere Ur -
fachen hemmend sich in den Weg stellten und
wenn nicht die Wirkung des Hetzwortes ver -
zebnfacht würde durch aufreizende Tat . durch
das Treiben der Kreise , die man mit dem Na -
men „Neureiche " bezeichnet. Sie . die meist durch
Geschäfte, die nichts mit ehrlicher Arbeit des
Geistes oder der Hände zu tun , Millionen in
dicken Bündeln einstecken , sie sind es . die Ver -
schwendung und Aufwand in Zc . ten größter Not
treiben , immer schamloser, immer aufdringlicher ,
immer aufreizender . Dieser neue Reichtum , dem
höchstes Glück das Luxusauto und die
Luxusvilla und das Dollardepot im Ausland
ist. dieser neue Reichtum , der den Profit und
den Kurs als einzigen Maßstab kennt , der mit
feisten Backen Darbende höhnt , der kein Vater -
land kennt und nur nach den Gesetzen ruft ,
wenn Besitz und Profit in Gefahr sind , dieser
neue Reichtum richtet durch sein Treiben mehr
Schaden an als alle Hetzblätter zusammen , und
macht alle Bemühungen um Ausgleich , alle
Mahnung zur Besonnenheit wirkungslos .

Wir wünschten , wir hätten es umgehen
können , von diesen Dingen zu sprechen, aber
es ist nicht zu umgehe » , es muß davon gespro-
chen werden . Gewiß sind diese Erscheinungen
unausbleibliche Folgen der Zeit . Wir wissen,
daß in Rußland , wo man eine Zeitlang jeden
anständig gekleideten Menschen umbrachte , heute

Urniederschrift der Meistersinger *. Fast er-
schrickt man im ersten Augenblick , wenn man den
Band mit seinen 462 Folioseiten aufschlägt . Tö -
nung des Papiers mit allen Besonderheiten , wie
Stockflecken und ansetzende Vergilbung , alle ab-
weichenden Einzelheiten , die aus dem Gesamt -
bild herausstechen , wie Durchstreichungen und
Rasuren , alles wirkt mit einer so unerhörten
Echtheit auf den Beschauer , daß er für Minuten
immer wieder einer seltsamen Suggestion ver -
fällt : er glaubt , die Blätter selbst in Händen zu
halten , auf denen in jahrelanger zuerst immer
wieder unterbrochener , dann glücklich geförderter
Arbeit Richard Wagner dank der unverwüstlichen
Goldfeder der Freundin Mathilde Wesendonk
Note um Note , Takt um Takt niedergeschrieben
hat . Das Ganze ein handschriftliches Meister -
werk , das in der gesamten Musikliteratur aller
Völker seinesgleichen sucht , kalligraphisch im
Sinne übersichtlicher Klarheit , nicht etwa in
schablonenhaft mechanischer Federführung . Denn
Seite um Seite , Akt um Akt empfindet man es
mit wachsender Stärke : einem organischen Ge-
bilde sieht man ins Antlitz , Lebensnöte und kör-
perliche Hemmung haben ihm Furchen ins Ge-
sicht gezeichnet.

Besonders gilt dies für den ersten Akt, der
nach vierjähriger Verschleppung endlich am
23. März 1866 tn Genf fertig instrumentiert
wurde , nachdem er bereits im Frühjahr 1862
in Biebrich begonnen war . Kein Wunder ! Denn
in dieses Jahrfünft fällt ja die ungeheure Wende
im Schicksalsdrama R . Wagners . Aus einem
von den Gläubigern gehetzten, fast bis zum
Selbstmord getriebenen Flüchtling des Lebens
wird der verhätschelte Abgott eines jungen , in
Märchenträume versponnenen Königs, ' dann
wieder treibt ihn , der eben der Welt seinen „Tri -
stan" geschenkt . Neid , Klatsch und Mißgunst
hinaus in die Welt , bis der Tod seiner ersten
Frau , der Einzug in das Glücksasyl des Land-
Hauses Triebschen und die endgültige Vereini -
gung mit Liszts Tochter seinem Dasein zum
erstenmal Rast und Frieden gewährt . Freunde
der Zahlensymbolik können aus dem von Wag -
ner selbst genau datierten Anfangs - und Schluß -
zeilen der einzelnen Akte Sturm und Stille des
seelischen Wogenganges erkennen . Denn wäh -
rend er für die 147 Partiturseiten des ersten Ak¬

* 3it 500 numerierten Exemplare » . Preis des Halb -
lcderbandes 220 M X Schlüsselzahl (3. Zt . 8300) .

der Neureichtum sich so breit macht, wie nur
irgendwo . Aber die Unvermeidlichkeit darf
nicht zum gleichgültigen Hinnehmen dieser
Dinge führen . Der Staat hat die Pflicht , mit
den Mitteln , die ihm zur Verfügung stehen , den
Kampf gegen das Treiben des Neureichtums und
seiner Mitläufer zu führen , aber auch das Volk
selbst muß dabei mithelfen . Der Kreis von
Menschen , die heute durch rücksichtslose Lebens -
führung aufreizend wirken , ist groß , sehr groß .
Es sind viele darunter . die nicht aus brutaler
Genußsucht , sondern aus Unüberlegtheit
und mangelnder Einsicht die notwendige
Zurückhaltung vergessen . Wieviel Elend könnte
mit geringen Opfern des neuen Reichtums ge -
mildert werden ? Der Oberbürgermeister von
Berlin hat kürzlich in einer Veröffentlichung
ein furchtbares Bild des Massenelends gezeich -
net und hat dabei auf das Treiben des Neu -
reichtums hingewiesen , der keine Pflicht mehr
gegen Nebenmensch und Vaterland kennt .

Die Anklagen gegen den Neureichtum sollen
keine Entlastung Mr andere Schichten sein , die
sich nicht als Neureiche füblen . Wir glauben ,
daß es notwendig ist. ganz allgemein zu Ver -
ständnis und zu Billigkeit gegenüber dem Mit -
menschen zu mahnen . X

*

Grohe yiot in Botcop.
Berlin , 2. Juni . sDrahtber .) In einem Tele -

gramm des Bürgermeisters von B 0 t r 0 p an
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird
laut „Vorwärts " mitgeteilt , daß alle Handel -
und Gewerbetreibenden , sowie die Vertreter der
Betriebsräte ersuchen, bei der Reichsregierung
auf die durch die Teuerungskatastrophe hervor -
gerufene UnHaltbarkeit der Zustände aufmerk -
sam zu machen. Die Versorgung sei aufs höchste
gefährdet , die Erregung der Verbraucher außer -
ordentlich groß .

Sin preußisches Geldenkwettungsgefetz.
Berlin . 2. Juni . Der Minister stellte ein

preußisches Geldentwertungsgesetz in Aussicht,
wonach auch Sie Sätze der Grundsteuern der
Geldentwertung angepaßt werden .

Die Neuregelung der Grundgehälter.
Berlin , 2. Juni . Der Reichsrat wird sich am

Montag mit der ihm vom Reichsministerium
zugegangenen Vorlage über die Neuregelung
der Beamtengrundgehälter beschäftigen. Die
Spttzenorganisationen der Gewerkschaften wol -
len ihrerseits gleichfalls dem Reichsrat einen
Entwurf des Gesetzes unterbreiten .

Die fliegenden ZIlarktgeri«Pe in Berlin.
Berlin , 2. Juni . Die fliegenden Marktgerichte

beschränken sich in Berlin nicht mehr auf die
Markthallen und Märkte , sonder » kontrollieren
auch die Preise in zahlreichen Läden . Ge-
schästsinhaber , bei denen Verdacht der Bewuche-
rung vorlag , wurden zur sofortigen Aburteilung
nach dem Marktgericht geführt .

Die Erhöhung des Brotpreises .
w . Berlin . 2. Juni lDrahtbericht . ) Zur E r -

höhung des Brotpreises wird von zu-
ständiger Seite bemerkt , daß , nachdem der Ab-
gabepreis der Reichsgetreidestelle fünf Monate
lang nicht erhöht worden war , bei Fortsetzung
dieser Taktik die bisherigen Vorschüsse an die
Reichsgetreidestelle aus Reichsmitteln sich in völ -
lig untragbare Verluste hätten verwandeln müs-
sen . Während dieser fünf Monate war der
Preis für freies Jnlandsgetreide und für Aus -
landsroggen auf etwa das Siebenfache , für Aus -
landsweizen auf das Neunfache gestiegen . Die
dadurch begründeten Vorschüsse an die Reichs -
getreidestelle konnten nicht mehr gegeben wer -
den . Grundsätzlich hatte übrigens für das lau -
sende Jahr die Absicht bereits bestanden , die
Reichsgetreidestelle ohne Zuschüsse arbeiten zu
lassen. Bei Festsetzung des neuen Abgabepreises
der Reichsgetreidestelle hat sich die Reichsregie -

tes eine Arbeitszeit von vier Jahren brauchte ,
konnte er in der bewundernswert kurzen Frist
eines einzigen Vierteljahrs lvom 22. März bis
zum 22. Juni 1867 ) die Instrumentation des
zweiten Aktes mit 113 Partiturseiten vollenden .
Nur drei Tage gönnte er sich Ruhe , begann am
26 . Juni den dritten Akt und schrieb ihn , das
heißt volle 200 Partiturseiten , in -knapp vier Mo -
naten nieder ! Man sieht der letzten Unterschrift
geradezu an , mit welchem Gefühl der Befreiuug
sie vollzogen wurde : ?,Triebfchen , Donnerstag ,
24. Oktober 1867 , abends 8 Uhr . R . W ."

So klingt dieses Werk , mit dem der Schöpfer
des „Tristan " nach Nietzsches schönem Ausspruch
die Weltumsegelung der Kunft vollzogen hatte ,mit der monumentalen Angabe von Tag und
Stunde aus , in der es zur Vollendung gereist
war . Der beginnende Sonnenschein jener glück -
lichsten Jahre , die Wagner in abgeschiedener
Stille am Bierwaldftätterfee erlebte , wirft sei-
nen hellen Schimmer auch auf die Partiturseiten
des zweiten und dritten Aktes . Nichts mehr von
Verbesserung , überall die unbeirrte Hellsichtig-
keit des großen Baumeisters , der Ausmaß und
Umriß vom breit gelagerten Fundament bis zuden feinsten Zierornamenten klar und sicher vor
sich sieht. lHat er doch nach Hans Richters Zeug -
nis , der es als Hausgenosse wissen mußte , wäh -
rend eines ganzen Jahres es nicht für nötig er -
achtet, zur Unterstützung der Instrumentierung
auch nur einmal eine Klaviertaste anzurühren !)
Auch die nervösen , früher mit der Hand gezoge-
nen Taktstriche , die schon einmal in dem Prügel -
finale des zweiten Aktes der sauberen Lineal -
arbeit hatten weichen müssen, sind von der Fest -
wiese an endgültig verschwunden , so daß diese
große Gipfelszene deS gesamten Werkes , in wel -
cher Meisterweisheit und Volkswille , Adels -
würde und Bürgerstolz zu einem polyphasischen
Ganzen zusammenwachsen , vor dem Auge sich
ausbreitet wie der lichte Glanz des Johannis -
tages , an dem ihre Vorgänge sich abspielen . . .

*
Wo immer man die Blätter dieses einzig¬

artigen Kulturdenkmals aufschlägt , überall lenkt
es die Gedanken zurück vom Werk zum Schöp-
fer . Wer Wendelin Weißheimers Erinnerungen
gelesen hat oder die vielen Briefworte kennt ,
die Wagner mit Bezug auf die „Meistersinger "
hinterließ , der weiß , daß ihm von all seinen Wer -
ken gerade dieses am allermeisten ans Herz ge¬
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rung in den größtmöglichsten Grenzen gehalten .
Der neue Abgabepreis der Reichsgetreidestelle ,
der nur etwa zwei Fünftel des freien Markt -
Preises beträgt , wird noch nicht genügen , um die
Reichsvorschüsse ganz abzudecken.

Die Brotsteuer.
Berlin , 2. Juni . Der wirtschaftspolitische und

der finanzpolitische Ausschuß des Reichswirt -
schaftsrats beschäftigten sich mit dem Gesetzent-
wurf Mr Sicherung der Brotversorgung und
nahmen folgenden Antrag an : „Die für die
Brotverbilligung zur Verfügung zu stellenden
Beträge dürfen in keinem Fall über diejenigen
Summen hinausgehen , die tatsächlich für diesen
Zweck beschafft werden . Einer Fortführung der
Brotzuschüsse mit den Mitteln der Noten -
presse würden die beiden Ausschüsse aufs ent -
fchiedenste widersprechen . Es wurde ferner be -
schloffen , daß die Deckung der verbleibenden
Brotzuschüsse in vollem Umfang vom Besitz
zu tragen sei . Bei der Aufstellung der etiva
erforderlichen weiteren Mittel ist dafür zu sor -
gen , daß neben der Belastung des Vermögens
(Besitzes ) auch eine entsprechende Heranziehung
aller tragfähigen Schultern mit Ausnahme der
Lohn - und Gehaltsempfänger bewirkt werde .

VerschieöeneDmhtmÄHungM
Die württembergische Regierung ohne

Sozialdemokratie.
Stuttgart , 2 . Juni . Der Staatspräsident er -

nannte den bisherigen Justizminister Bolz zum
Minister des Innern und den Kanzleidirektor
Beyerle zum Justizminister . Beyerle ist Füh -
rer der württembergifchen Zentrumspartei . Die
sozialdemokratische Landtagsfraktion hat
beschlossen , sich an der Regierung nicht weiter
zu beteiligen , weil ihr die beiden andern Koa-
litionsparteien Zentrum und Demokraten den
von ihr geforderten zweiten Ministerfitz vorent -
halten haben .

Schülerstreik in Berlin .
Berlin , 2. Juni . Gestern traten die Eltern

und Schüler zweier Berliner Gemeindeschulen
in der Naugarderstraße in den Schulstreik , um
von der zuständigen Behörde die bündige Er -
klärung zu erlangen , wann das für die beiden
Schulen in Bau genymmene Schulhaus bezogen
werden kann . Die gegenwärtig für den Unter -
richt benutzten Räume sind nach Ansicht der El -
tern völlig ungenügend .

Sriefkasten.
Au Verschiede »- . Wohuungoabgabc Nach dem

ReichSwohnungsabgabegesetz sind die » ach dem 1. Juli
ISIS fertiggestellten Gebäude ohne weiteres von der
Wohnungsabgabe befreit . Außerdem sind auf Antrag
von der Abgabe ganz oder teilweise zu befreien Nut¬
zungsberechtigte von Gebäuden oder Wohnungen , deren
Nutzung durch bauliche Veränderungen nach dem 1. Juli
1818 so verteuert worden ist, daß sie im Preise der
Nutzung einer nach dem I . Juli 1018 neu gebauten
Wohnung gleich- ober nahekommt . Eine Bestimmung ,
auf wie lange solche Neubauten abgabesrei bleiben , ist
in dem ReichSwohnungsabgabegesetz nicht enthalten . Es
ist zurzeit auch nicht abzusehen , ob und wann sie etwa
während der bis 1941 berechneten Geltungsdauer des
Gesetzes in den Kreis der abgabepslichtigen Gebäude
einbezogen werden .

wachsen war . Gewiß hatte er mit der lyrischen
Ekstase seines „Tristan " einer bestimmten Pe -
riode menschlichen Erlebens und künstlerischen
Wollens den ergreifenden Ausdruck verliehen .
Nervenkraft und Herzblut war in jene Partitur -
hineingeströmt mit einer Inbrunst und Heftig -
keit, die ihresgleichen sucht . Das sounenhast
strahlende Gegenbild aber jener tristanischen
Leidensnacht schuf er in ruhiger Meisterschaft :
mit zärtlicher Baterliebe häufte er Einfall auf
Einfall , um die geliebten Käuze aus den Nürn -
Serger Gaffen wieder ins Leben zu rufen . Als
das Werk bis unters Dach gefördert ist , kann
er sich nicht genug tun in einem geradezu kuaben -
Haft anmutenden Selbstlob : Mein bestes Werk ,
mein populärstes Werk , mein Meisterwerk — so
klingt es immer wieder in unermüdlicher Va -
riation in den Briefen an die Freunde und Ver -
wandten . „Manchmal konnte ich vor Lachen,
manchmal vor Weinen nicht weiterarbeiten "

, ge-
steht er schon bei der Niederschrift der Dichtung
der Freundin Mathilde Wesendonck. Und 1367
schreibt er an Josef Standhartner : „Die „Mei -
ftersinger " sind herrlich : und das sage ich
selbst — folglich ! —" Schöner und ergreifender
aber hat er es nirgends ausgesprochen , was ihm
Hans Sachs und sein „liebes Nüremberg " bedeu¬
tete , als tn jenem Brief , den er seiner Schwester
Klara Wolfram zum 40. Hochzeitstag schickte .
Da heißt es : „Diese „Meistersinger " kommen
wirklich nicht ganz ohne Sinn zu Deinem
40. Hochzeitstag . Nimm Dir aus ihnen den
Geist einer ruhig lächelnden Resignation . Er
hat mir dieses Werk eingegeben , und was kann
schöner ziemen beim Rückblick auf eine mühe -
und sorgenvolles Leben , das so wenige unserer
Wünsche erfüllte : daß wir alles ertrugen , um
endlich jede eigentliche Hoffnung fahren zu las-
sen . zeigt doch , daß mit dem allen nur ein Wahr -
Haftes zu gewinnen war : Ruhe des Ge -
müts in der Entsagung ! Und wahrlich ,aus ihr läßt sich noch ein einziger untrügbarer
Genuß herausschlagen , die ruhige interesselose
Freude am Schönen und Guten .

"
Ein lauterer Strom dieser Freude , der rein -

steir und unvergänglichsten , die es gibt , rauscht
dem entgegen , der in dieser „Meistersinger "-
Partitur , in der Monumentalität des Ganzen
uud in dem lieblichen Rankenwerk der tausend -
fachen Verschlingungen ihres Notenbildes , das
Unvergängliche und Bleibende eines vergäng -
lichen Neschen - und Künstlerlebens erblickt.
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Geldentwertung und kapital -
vermögen .

Bon Rechtsanwalt Robert Schneider . Karlsruhe .
Unter der Neberschrift „Wucher . Geldentwer -

tuna unö Wieberanschaffunaspreis " veröffent -
lichte Herr Dr . Sickinaer einige Aufsätze, die
mich zu einer Bemerkung veranlassen . Es ist
richtig , öaß dem Kaufmann , dem das Reichs -
geeicht verbietet , den Wieberanschaffunaspreis
zu fordern , in unbarmherziger Weife klar wird ,
wie rasch die allgemeine Verarmung fortschreitet .
Ich gebe noch einen Schritt weiter und behaupte ,
diese Erkenntnis trifft den Kaufmann härter als
andere Berufsklassen . Jeder , dem bei fortschrei -
tender Geldentwertung eine Vermehrung seiner
Einkünfte iin Papiermark ) zuteil wirb , insbe -
sondere der Beamte und der Arbeiter , erhält zu-
nächst mehr Geld in die Hände . Er muh sich
jedoch bald davon überzeugen . daß die große
Summe einen erheblichen Teil ihrer Kaufkraft
eingebüßt hat . Die Quelle des Einkommens ist

indessen bestehen geblieben , wenn auch die Er -
höhung der Geldentwertung nicht gleichkam.
Der Kaufmann dagegen soll gezwungen werden ,
sein Betriebsvermögen und damit die Grund -
läge seiner Existenz zu verringern und zu ver -
schlechter » . Demgegenüber betont Herr Dr .
Sickinger , daß der Privatmann in der Lage ae-
wesen wäre , den Wert seines Kapitalvermögens
dem gesunkenen Geldwert anzupassen , wenn er
die richtige Einficht gehabt hätte . Hierin liegt
der Vorwurf , als sei jeder Besitzer eines Ver -
mögens , dessen Bestanb sich durch die Geldent -
wertung verringert hat , an seiner Lage selbst
schuld . Dem kann nicht zugestimmt werben . Es
ist dies an den einzelnen Vermögensaegenstän -
den zu erläutern . Nur der einzelne Besitzer
von festverzinslichen Papieren oder Hypotheken -
forderungen konnte sich vor der Geldentwertung
retten , solange die Allgemeinheit die nötwe Ein -
sicht noch nicht besaß und er für die entwerteten
Forderungen einen Käufer fand . Hätten alle
Privatleute gleichzeitig diese Einsicht besessen , so
wäre für die entwerteten Forderungen über -
Haupt kein Käufer zu finden gewesen . Die Geld¬

entwertung wäre daher nur umso früher einae -
treten .

Auch der Besitzer von Sachwerten ist der Geld -
entwertung unterworfen . Der Hausbesitzer z. B .
der ein Hans von 100 000 M Kriedenswert be¬
sessen hat , müßte dafür nach dem heutigen In -
landsindex 600 Millionen Papiermark und nach
dem Auslandsindex 1800 Millionen Papiermark
erlösen . Es liegt auf der Hand , daß der Haus -
besitzer bei einem Verkauf nur einen ganz ge -
ringen Teil dieser Summe bekommt . Er er-
leidet daher einen ganz erheblichen Verlust , den
er noch als „Wertzuwachs " versteuern muß .
Hierzil kommt , daß das Kapitel gar keine Zin -
fen trägt , da auch die heutige Miete der Geld -
entwertung längst nicht angepaßt ist . und die
Unkosten des Hauses den Ertrag immer noch
übersteigen . Nur wenn ein Haus bis zum Dach
mit Hypotheken überlastet war , die mit entwer -
tetem Geld zurückbezahlt wurden , kann von
einem Gewinn die Rede sein. Aber auch andere
Sachwerte sind der Geldentwertung wicht ent -
gangen . Für Gemälde und andere Kunstwerke
kann nur ein geringer Teil des früheren Gold¬

wertes gelöst werden . Wie verschieden die ein -
zelnen Sachwerte bewertet werden , geht auch
daraus hervor , daß für Gold das Iv OOOfache und
für Silber nur das 4000fache des Friedensprei¬
ses vom Reiche bezahlt wird . Nur wer rechte
zeitig mit glücklicher Hand mit Aktien oder mit
Gold , Fahrrädern . Schreibmaschinen . Klavieren ,
Wein usw . spekulierte , konnte sein Vermögen
bewahren und vielleicht auch vermehren . Es ist
übrigens fraglich , ob es dem Privatmann ge -
ttngt . den Ladenpreis für die gehamsterten Sach -
werte zu erlangen . Es dürfte jedoch nicht rich -
tig sein , diese Vermögensverwaltung als vor --
bildlich hinzustellen . Die weitesten Kreise sin ')
demnach ganz unverschuldet ärmer gewo >>-
den . Arbeitsunfähige alte Leute sind ganz ve c-
armt . Um diese unverschuldete Verarmung
weniger fühlbar zu machen, glaubte das Reitfjs -
gericht durch Verfagnng des Wiederanfchaffun ^ s -
Preises die Teuerung mildern zu können . !jn -
duftrie und Kaufmannschaft haben auch für diese
unverschuldete Not großes Verständnis bewiesen
und sich bei allen Maßnahmen zur Lindeicuna
dieser Not in reichstem Maße beteiligt .

pö// Äinom halben Jahrhundtsei( einem halben Jahrhundert führende Kindernahrung
Ich suche

Mm Memme
in der Weststadt gegen hohe Miete . Gröbere Auto -
aaraae oder dergl . wäre geeignet . Angebote unter
5r . 5015 ins Tagblattbüro erbeien .

Größerer Laden
in verkehrereicher Lage , möglichst Kaiserstrahe ,
von alter Kirma sofort oder später gesucht .
Für Vermittlung gröbere Belohnung . Ange-
böte unter Nr . 4990 ins Tagblattbüro erbeten .

Gegen gute Bezahlung
ganz kleiner Raum

gesucht , vielleicht Schuppen oder ähnliches . Ange-
böte unter Nr . 3014 ins Tagblattbüro erbeten .

Für soiort oder später

2 imöüm Zlmer
für alleinstehenden , soliden jungen Herrn gesucht.
Weststadt oder Näbe

'
Hauptpost ' bevorzugt ! An -

geböte unter Nr . SUIS ins Tagblattbüro erbeten .

\ föhiiun4sfaüfch

Tausch oder Kauf !
«geboten wird tnKarls -

ruhe ein Aigarren - Me-
schäst engros und en de -
tail mit 4 Zimmern .
Küche , grobem Keller ,
Badezimmer , Gas , Elek-
irisch , allem Zubehör .
Herrschastshans . Gesuchtwird au ! dem Lande od .
kleinen Stadt sofort be¬
ziehbare Wohnung gegen
Tausch im Kalls , bezw.
Tausch. Angebote unter
Nr . 5004 ins Tagblatt b.

Wohnungstausch .
Mod . 23 wohnung mit

elektr . Liwt . Oststadt , geg .
2—8 Z ivodng . i . Zentrum
od. Nähe Mühlb . Tor »n
tauschen gesucht.

Angebote unt . Nr . 4994
ins Tagblattbüro erbet .

In verkehrsreich . Lage
(Hauptpost )

Laden
für Fabrikgeschästz . mie-
ten gesucht. Ang . u . Nr .
4393 ins Tagblattbüro .
Klein . Raum .

Gegen gute Bezahlung
Umim möglich. klein,■ftauul auch « retter -
skl,Uppen oder ähnl . zu
mieten gesucht. Angeb . u.
Nr . 5011 i . Tagblattbüro .

Ruh . Ztaatsbeamt . sucht
möbliertes Zimmer.
Mittel - Oststadt . Angeb .
unter Nr . 5012 ins Tag¬
blattbüro erbeten .
Suche auf 13 . ds Mts , ein
eins . . mdDl. Zimmer
bei auter Bezahlung .
Angebote unter Nr . 5002
ins Tagblattbüro erbet .

Für sofort g « t m 'ibl .
Zimmer , möglichst Nähe
Marktplatz , mit od. ohne
Pension , von jüngerem
Herrn gesucht . Ange -
böte unter Nr . 5009 ins
Tagblattbüro erbeten .

Höher . Staatsbeamter
sucht gut möbl . Zimmer
sür sofort . Angebote m .
Preisangabe unter Nr .
5010 ins T agblattb . erb .

Einige Ammer
leer oder möbliert , mit
Kochgelegenheit , in au ».
Sause von tinderlosem
Ehepaar gegen gute
Bergiitnng gesucht.

Angebote unt . Nr . 50V5
in« Taablattbüro erbet.

Für
Zimmer

und

Wohnungen
finden Sie schnell Inter¬
essenten durch Aufgabe
einer kleinen Anzeige im
Karlsruher Tagblatt

IMMfiMSIBll
Der Kreidnrae « HanS -
srauenbund mcht junge
Haustochter

zu einzelner Dame lfehr
musikalisch), ebenso
Stütze oaHaustoditer
in kleines Landgut nach
Littenweiler b . Kreiburg
jaus Wunsch nur für den
Sommer > und
Haustochter

in Forsthaus im südlich.
Schwarzwald .

Auskunst erteilt ,Frau Pros . Hausrath .
Freibnra . K a ise i ftr . 164-

Zilngere Aliidklieu .
welche das Nähen erlernt
haben , sofort gesucht.

Dampswasckianstalt
Z «i, o r p v ,

Kaiser - Allee 87.

Gesucht
zuverlässig . Mädchen , das
schon in Stellung war
und Liebe zu Kindern
hat , ver sofort . David .
Karl - Wilhelmstrabe 88.

Brav ., kleis; . Mädchen ,
Sassich willig allen häus¬
lichen Arbeiten unter '
zieht , in kl. Haushalt ge -
sucht : Bürgerst ! . I2 . vart .

i 8 —9 l' > nnd 2—8 Uhr .
Braves
ehrliches » ,das schon gedient hat , au >

15 . Juni ges . Näh . bei
SchUnherr. .Statsersit - 47, Lad.
Graves , chrl . Mädchen

welches schon in Stellung
war , in kl. Oaushalt ver
sofort gesucht.
Schneider , Ettlingerstr . 28.

Puksrau aesucht .
Anton Leicht, G . m . b. H .,
Neu c Bahnbosstrane 46 .

I

Paßbilder
liefern schnellstens
Samson & Co., |

Photogr . Atelier ,
Kalser-Passago 7 T»l. 547.

sondern
so

Inhaber : Theodor Dilzer ,Karlsruhe I. B.
Büro : Karlfriedrichstr . 6

Ecke Zirkel . (Kein Laden !)
Telephon 5614 .

Pertschin
Desin fektionsanstalt ,
auch Präparate gegen
Ungeziefer sicher wirkend

erhältlich .
Oskar Pertsch,

Lnisenstraße 4.

Hmsverkauf .
Hans . Kriegsstr . 19. zu

verlausen . Nur Selbit -
käuser wollen ihreAngeb .
unt . Nr . 4986 i .Tagblattb .
abgeben . Agenten verbet .
Angeb . ohne Preisangabe
bleiben unberücksichtigt.
öäuser utift GeWsle
allerorts . bat stets zu ver »

Icifc6kaufen . Georg _mann , Augustastrabe 9.
Telephon 2724 .

Häuser
ver ?.,

e stets zu I
sof. bezb . Iteil

EOwsin & Manshardi ,
Kaiserstrabe 132, n.

Tel . 1650.

Auser unö Geschilste
stets zu verkaufen und zu
kaufen gesucht.

Fr . Karl Dietz
Liegenschastsbüro
Biiraerstrahe 12

bei der Erbprinzenstrabe
Telephon 5158 .

Metallbetten
Stablmatr .. Kinderb . dir .
an Priv . Katal . 77 k frei .
ElswmUbelfabrik 8 a M (ThQr.t

Anziige u . Paletot
werden angefertigt und
ae>v« »det od. zu Knaben -
kleider umgearbeitet I .
Harrmann . Schneider -
meilter . Waldstr . 78, Ht . II

Ihr ZZatzbUd

Kinderwagen
Ersatzteile .

>Jl Z& et

Gummireifen
Reifen werd . ausgekittet .

Reparatnren .
K. Kl 'Änet » , ffreuzstr . 7
Hol <Ecke Kaiserstraße ) .

noch gut erh ., zu verkauf .
Hang . Luilenstrabe 87,interha us . 8 . St . rechts .

Man !
Chaiselongue !

Tprungseder - Matraft .
Anslege -Matratze » in
großer Auswahl .
Polstergeschäft Stein «

Wilvelmstrabe 68.

1 neuer Diwan und
t5liaiiclonaue zu verk .
Wal ' cr , Leovoldstr . 18

2 guterbaltene Serde
zu verkaufen . Anzusehen
am 8 . nachmittags .

Nüvvurrerstr . 23 - , IV .
Ein eleganter Kinder -

wage « preiswert zu
verkaufen : Darlande » ,
Hördtstrabe in , 8. Stock.

lElHl

büro *
Möbel und
Maschinen

Geschäftsbücher

Eugen Langer
Am Mühlburger Tor
Fernr , 5031 u . 5269

piano
zu verkauf . Ang . u . Nr .
5008 ins Tagblattbüro .

Flügel
■

/
W&¥ Große

4
^ Auswahl

erster
Fabrikate .

H . Maurer
KaiserstraBe 176
Ecke Hirschstraße .

Altertümliche
Zinnsachen!

zu verk . Degenhardt .
hier zur Messe, 1 . Reihe .

Gedr . lenulssWger
preiswert zu verkamen .
3 . « linaele . Karlstr . 35.

-ynoch nicht
zetrag . Maka » ,na lür
schl. Kig »u verks.
Klauvrechtstr . 14, IV. l.

Hell . Gadardineto -
stiin » sowie schwarzes
Wat >orl >ittcMci & verksl .
Kriegstrabe 196. pari .

Käiilgesuche
Waschkommode Nacht¬
tisch mit Marmor , nuh .
poliert . gut erhalten, . zu
kansen gesucht.̂ Angebot ,
unter Nr . 498o ins Tag -

blattbiiro erbeten .
txbaNelonaue . eveutl .

Decke, gröb- Portiere ,
kleinere Palme , evenil .
mit Ständer , zu kausen
gesucht. Angebote « nter
Nr . SWS ins Tagblattb

piano
zn kaufen gesucht. An -
geböte mit Preisangabe
und näherer Beschreib » ,
unter Nr . 4995 i . Tagblv

Eühstoff-Preise ab LJuni 1923
1 « »Packung — Süßkraft von reichl. 1 Pfund Zucker

M . 3® .-
Vorzüglich zum Koche «, Backen usw.

Kann mitgelocht werden .

1 Tablette hat die Sützkrast von je l '/zWürsel <7 >?»e>Zuck er
Schachteln mit 100 200 500 Tabletten

M . 8M .— 1«!»« .- 2ZS0.- ^
zum Süben von Kaffee , Tee usw.

Erhältlich in Kolonialware « . Drogenhandluugen und Apotheken .

Deutsche Sützstoss - Ges . m. b. H ., Verlin W S.

Motorrad ,
ca. 8 PS., neueste Konstr .
ev . geg. Lieserg . neu . lein .
Möbel z. kauf. gel . Ana . u.
Nr . 5000 l. Ta gblattbüro .

Nachtwächter -
Kontrolluhr

u kausen gesucht.
?lach & Co .. Konserven»
abrik . Karlsruhe i . B .
Tabak - Extrakt
zu kausen gesucht . An »
« ebote uuter Nr . 4990
ins Tagblattbüro erbet .

Zinnsachen,
auch zerbrochene , zahle
k kg 20000 .H und mehr .
Auch kause ich sonstige
altertümliche S -nhen zu
hohem Preis . Degen »
Hardt , hier zur Messe .
1- Reibe .

Hunde
aller Rassen kausen und
verkaufen Sie vorteil »
hast durch eine Anzeige in
„Der Dentsche Zager ".
München , Briennerftr . 9.
Hunderttausende von Le»
iern in Stadt und Land
in Süddeutschland .m Gold-

» er- . Mo -
Gegenstände

m \ffe . Bcennfilffe
kaust an höchstem Preis
« . Theilacker . Uhrmach .
Hebelstrabe 23, Tel . 5585
gegeuüb . »Kafsee Bauer .

Oex - llztZnclc von

Goldu. Silber
Quecksilber

aller Art kauft zu

Vorzugspreisen
da im eigenen Betrieb

verarbeitet .

Badenia
Vorholzstraße 24
Telephon 3847 .

Ankauf

Geschäftshaus
im Zentrum der Stadt, möglichst Kaiserstraße , mit
größerem Laden und hellen, trockenen Magazin -
räumen ,u kaufen oder auf längere Zeit zu pachten
gesucht . Gefl. Angebote unter Nr. 4997 ins Tag-' erbetblattbüro erbeten.

Haus gesucht.
Besseres Hans mit 4—5 Zimmerwohnungen oder

mehr von rasch entschlossenem Käufer bei barer
Anzahlung zu »ansen gesucht . Wohuuug nicht
erforderlich . Angebote unter Nr . 5013 ins Tag »
blattbüro erbeten .

Perserteppich«
zahle bis 8 Millionen Mark .

Perserbrücken
zahle bis 2 Millionen Mark .

Eilangebot mit Größe und Preis
J . Ollerdissen , Berlin NW, 40 , Neues Tor 6.

Uli - Sold - , » er-

MWWe . UM«.
, . II , ! o Ii n

ZMM .-""""
Tel . 32t

Alademie -
strafts -J«

Auf Anruf
komme sosor « !

Kause zetrag .
Mletö

Zäs -t

Guterhaltenes
Dflüienfoottöö und

Guilane
zu kaufen gesucht . Angeb .
uuter Sir . 5017 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Menschenhaare.
Tierhaare
« ettfedern, alt u. neu .

kausen jedes Quantum

Lupolianski 8- Cie ..
Marienstratze 13 , 2 . Hof.

Telephon 144S.

Wäsche , Stefel
nsw.

Karabanoff
Zährinaerstr . 50.
^ Telepho » 2051.
^für getr . Kleider ,
schuhe , Wäsche ,
Pfandscheine ic .
die besten Preise

erzielenivill . fchreibe nur
an Frldanberg , Adierstr . 32.

r
für

Brillanten
Platin -, Gold - und Silber-Gegenstände

sowie Uhren
zahlt

VEmil
Feißkohl

Karlsruhe Juwelier Kaiserstraße 67.

Altes

Fenster und Türe
« it Rahmen

zu kaufen ges . Angeb . unter Nr . 4SS2 ins Tagblb

Brillanten , Perlen
Gold- und Silber -

Gegenstände
kauftzu höchstenT agespreisen

Karl Jocky Juwelier
irsvlrmaka Kaiserstraße 141Karisrune Kaiserstraße 179

Abbruchmaterial .
Banhol, . ynklboden . SÄialbretter , Fenster .

Backsteine , Manersteine . Treppe « und Staffel -
«ritte preiswert abzugeben.

Näheres Rotteckstr^ IS oder Gebr . tSriestnger .
Eaaenttein . Telephon 5635 .

Podrrnc 5Mc [1 rn
fMtiTojodL

|
jduls < b - Jfalieniic

^
öl)

*Ijeopoldstr . 1
n Kateerpl . I

Aussfeuerwoilie
Halbleinen

80 u. 16Ocm breit
Cretomjie

80 u . 1Ö0 cm breit
Damaste
Hemdentuche
Macco u .Batist
HalbleirM :n
Damastli andt iicher
KSchenli andtücher

Wollen Sie Geld sparen
so benützen Sie die

Edeiwachs -Schuhkireme

99 Mareba "
Zu haben bei :

I >roscerie Jakobs , Lndwig -Wiihelniatr. 8
SchnhhauB Joser Zepf , Durlacln rstr . 5
Schuhmacherei Gerat Krenzetr. VkL Kirche )I>pog;erle IiOsch , Ecke Herren- n . Blumenstr.
Eued -Drogerle , Werderplatz
licoerhandlnnsr STeurenter , Maiienstr . B8
Friedrich Schwab , Duriacheratr. 7

USW. UBW.
Mareba -General - Vertrieb für Baden

Karlsruhe i. B. , Lammt ctr . 8 .
Noch einige Bezirksvertretungem sind frei .

Fräulein 31 3 . evang .
hänsl erz . m . Aussteuer
n . sv . Vermögen , wünscht
mit solidem Serru in
Briefwechsel j. treten zw .
spät . Heirat . Angebote
unier Nr . 5018 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Werktätiger auswärt .
Mann (Amt Rastatt ) ,
48 Jahre alt , sucht die
Bekanntschaft einer al -
leinstebeuden Krau von
Ende 30 bis Ansang 40
Jahre zwecks gemeinsam .
Unterhaltung . Spazier -
gange od . klein . Touren ,
^ »schritte» mit Bild u.
Nr . 5003 ins Tagblattb .

Herr , wisebten Alter »,
sucht zweck s gemeinsamer
Touren « hrbarett
Mein oder Witwe
alleinstehend und natur «
liebend , im Alter vo»
30 —45 Ätihren kennen zu
lernen . Spätere Sei «
rat nick» t auSgeslhiosl ?

Angebote unt . Nr . 4M
ins Ta <iblattbüro erbet.

Paßbilder
werden sofort geliefert
JPh >otOffr . Atelier
H '.embrandt

Kar l-Frie drichstr . 32.

RHEINI/CHE A/PHALT - UND
ZEMENTPLATTEN FABRIK

•* A B ilV,B il ,W E " R C1 IN .M !F « W
BACHMPPI — Tltf . RPRODIIKTI

AUS ' ÖHBU tfl O VON
OACHDECKUMGEM • i/OLICRUHCEM

A/PHALTaELACK

Parkettböden
in jeder Ausführung liefert und verlegt

Horm . Echl « ?. G. m. d.
Svezial -Kubbodengeschäst ,

Kernruf 1227. KlauprechMr . 8,Alte Böden werden wie neu herycrichtet .
Langiahrirre Ersahrnna .

Todes «Anzeige .
Im hohen Alter von 89 Jahren starb

unsere liebe Schwägerin und Tante

FrauMinna Weber
geb . Crecelias .

Sang- und klanglos mußte sie am
2 . Juni beerdig t werden , weil die Direktion
des Carl-Friedrich-Leopold - u . Sofienstifts
es versäumt b at , die letzten Angehörigen
zu benachrichtigen .

Carl und Wilh . Drais,
Pforzheim .

Karlsruhe , den 3 . Juni 1923.



Karlsruher Tagblatt. Sonntag, den 8. Juni 1923Zweites Blatt

Zum Sonnkag.
Wie mit grimm 'gem Unverstand
Wellen sich bewegen !
Nirgends Rettung , nirgends Land
Bor des Sturmwinds Schlägen !
Einer ist, der in der Nacht,
Einer ist, der uns beivacht:
Christ Kyrie , du wandelst auf der See .

(Falk .)
Das gegenwärtige Leben unseres Vaterlandes

und vieler einzelner , zumal im besetzten Gebiet ,
gleicht einer Fahrt auf wild bewegter See . Un -
gewißheit , wie es weiter gehen werde , sitzt nicht
nur in den höheren Regionen bei denen , die
ihre Pflicht ernsthaft nehmen , sondern ebenso-
sehr bei allen , dte sich als Deutsche fühlen . Was
tut not ? Was bei jeder stürmischen Fahrt :
Kompatz und Steuer .

Ohne Kompatz ist der Schiffer auf dem
Meer verloren . Ziellos schwebt sein Schiff durch
die salzige Flut . Aber ein Blick auf den Kom-
patz zeigt ihm , unter welchem Stern er fährt
und welche Grade er durchschneidet. Wohl dem,
der den richtigen Kompaß hui : ein festes Gott -
vertrauen ! Nicht das oberflächliche , das kurz«
weg meint , Gottes mächtige Hand werde alles
zum Besten lenken , ohne datz wir uns bemühen ,
sondern das tätige Vertrauen , das im Auf -
blick zu dem Lenker der Menschengeschicke und
im Bewußtsein der Verantwortlichkeit Kraft
und Willen für Beruf und Leben einfetzt. Nicht
ein Vertrauen mit schönen Redensarten , sondern
eines Herzens , das mit ihm verbunden ist . Es
ist das ein Kompatz, der niemals trügen kann .
Mag das Schiff vom Sturm im Westen oder im
Osten gepeitscht werden , der Kompatz bleibt da-
von unberührt , er weist die Richtung . Aber ihn
verlieren , heitzt alles verlieren . Das Gottver -
trauen im Kampfe ums Dasein einbützen , heitzt
viel von dem , was das Dasein lebens - und er -
strebenswert macht, einbützen .

Gewitz ist das Vertrauen auf Gott keine Sache
von heute auf morgen . „Brüder , überm Ster -
nenzelt muß ein lieber Vater wohnen " ist vie-
len nicht mehr selbstverständlich und ebensowenig
das Vertrauen auf ihn . Und doch ! Wer hätte
von seiner Vaterliebe nicht manches verspürt ?
Wer hat Gesundheit gegeben ? Wer führte zu
treuen Menschen ? Wer schenkte Glüc' im Be -
rufe ? Allerdings , Gottes Liebe zeigt sich nicht
im Verwöhnen . Liebe , die nur verwöhnt , ist
nicht die echte . Tausende sind leider der Mei -
nung , wenn alles glatt und eben geht und in Be¬
quemlichkeit , das wäre seine Liebe, wenn aber
schwere Stunden und Tage kommen , das wäre
sie nicht mehr . Was ist das anderes , als Mate -
rialismus . Als ob man nichr gerade durch
Schweres innerlich am meisten vorwärts kommt,
dadurch ein Charakter wird und Selbstlosigkeit
lernt . Gottes Liebe darf uns felsenfest werden ,
dann wird es auch das Vertrauen , als unerlätz -
licher Kompatz.

Und ebenso unerlätzlich ist das Steuer . Es
ist die eigentliche Kraft der grotzen wie der klei¬
nen Fahrzeuge . Ein einziger Ruck, und ob sich
Wind und Wellen gegen den schwachen Kahn
stemmen mögen , der Druck des Wassers wird
durch die Steuerstellung bezwungen . Wir be-
dürfen eines tüchtigen Steuers , d . h . eines festen
Willens , um solides Leben , deutsch -freies Leben
zu gewinnen . Ohne ernsten Willen hat noch
niemand ein hohes Ziel erreicht , wie noch nie -
mand ohne Steuer das jenseitige Ufer gewon -
nen hat . Ein richtiger Mensch mutz „wollen "
können . Nicht im Sinne jener Energiker , die
vor keinem Hindernis zurückschrecken , weil ihnen
die Zwecke ihrer Leidenschaft und ihr blinder
Chrgeiz über alles gehen , sondern in dem Sinne
der Pflichttreuen , die, wo sie auch immer ihren
Platz oder Beruf haben , ihre Lebensaufgabe
darin sehen, datz sie mit andern leben und für
andere . Das allein ist menschliches Leben . Das
zu erlangen , verlangt ernsten , strengen Willen ,
denn das liebe Ich , das sich überall vordringt ,

W >M Ml «IM»
An die falsche Adresse .

In einem an mich gerichteten amerikanischen
Brief heitzt es :

„Leipziger Damen haben an Frau Präsident
Harbins eine prachtvolle Handarbeit geschickt —
aus Dankbarkeit für alles das , was Amerika
kür das notleidende Deutschland getan hat ! ! Die
guten deutschen Frauen in Leipzig haben ver -
mutlich in ihrer früheren Jugend gelernt , datz
aller Segen von oben kommt . Vom Kaiser oder
König früher — in einer Republik vom Präfi -
deuten , dem „Herrscher im Frack".

In diesem Falle aber wandten sie sich an die
falsche Adresse, denn Frau Harding hat für das
Notleidende Deutschland so wenig übrig wie ihr
Herr Gemahl , nämlich — gar nichts Sie ist
zwar väterlicherseits deutschen Blutes , aber das
bleibt als ein peinliches Geheimnis möglichst
Unerwähnt . Deutsches Blut ist hier seit dem
Kriege in Mitzachtung geraten, ' die Frau Präsi -
oentin ist zehnprozentig amerikanisch . Und das
schließt Hilfe für Deutschland ans .

Wenn die guten deutschen Frauen in Leipzig
statt der prachtvollen Handarbeit für Frau Har -
ding den Deutsch - Amerikanern einen
Dank geschickt hätten , wäre dieser an die richtige
Adresse gekommen ." M .
Notschrei mehrerer Ackerpächter von städtischem

Gelände ün Gewann Mohn.
Am 25. Mai erhielten 32 Ackerpächter des Ge-

wann Blohn vom städtischen Tiefbauamt eine
Zustellung, nach der nahezu jedem ein großer
Teil seines bebauten Ackers mit sofortiger Wir -
Ang gekündigt wurde . Das Gelände werde zu
^ tratzenbauten benötigt . Da wir nun in einer
Zeit leben , in der jedes Fleckchen deutscher Erde
»u Anbaufläche ausgenutzt werden muh , um un -
>ere Bevölkerung annähernd ernähren zu kön -
Uen , erscheint dieses rasche Vorgehen des hiesigen
-tiesbauamtes kaum begreiflich . Wohl kann man
verstehen , datz die hiesigen Arbeitslosen beschäf¬
tigt werden müssen und daher Notstandsarbeit
erforderlich ist , nur wäre hier die Frage auf -
zuwerfen , ob es nicht angebrachter wäre , die

die Selbstsucht , ist nicht so leicht unterzukriegen .
Wo aber ein Wille ist, da ist auch ein Weg , wo
das Steuer recht gehandhabt wird , ebnen sich die
Wogen «

Kompatz und Steuer , Gottvertrauen und ern -
ster Wille sind uns heute mehr als je nötig ,
wenn unsere Fahrt glücklich enden soll . Beides
ist für jedermann erhältlich .

Laß die Winde stürmen auf des Lebens Bahn ,
Ob sie Wogen türmen gegen deinen Kahn —
Schiffe ruhig weiter , wenn der Mast auch bricht,Gott ist dein Begleiter , er vergißt dich nicht.

(Tiedge .)
L. M .

SaöisckePolitik
Die nächste Landtagssitzung.

Die nächste Vollsitzung des Landtags findet
am Donnerstag , den 7. Juni . vormittags
9 Uhr beginnend , statt . Zur Beratung stehen
verschiedene kleinere Gesetzentwürfe , ferner der
Gesetzentwurf über die Aen-deruna der badischen
Kreisordnung . die Erörterung der Landbund -
anfrage über die Herabsetzung des Tabakzolls
und eine Reihe von Gesuchen.

Zum Besoldungsgesetz.
Dem Landtag ist eine Vorlage zur Besoldungs -

ordnung zugegangen , wonach den Gerichtsvoll -
ziehern nicht nur wie bisher Kinder - und Teue -
rungszuschläge . sondern auch Grundgehalt und
Ortszuschlag gleich den übrigen Beamten aus
der Staatskasse gezahlt , dagegen die Gebühren
und Auslagen grundsätzlich für die Staatskasse
erhoben werden sollen . Der Entwurf will
ferner die Möglichkeit geben , die Gehalts -
ansprüche der Badeärzte in Baden und Baden -
weiler der Geldentwertung anzupassen bei
grundsätzlichem Festhalten an den Besttmmun -
gen des 8 43 der Gehaltsordnung von 1908 .
Schließlich bringt die Novelle die Gleichstellung
der Musik- mit den Zeichenlehrern , d . h . die Ein -
reihung in Gruppe 9 und 10. Die badische Re¬
gierung will gegen einen etwaigen Einspruch
des Reichsfinanzministeriums aufs neue die
Entscheidung des Reichsschiedsgerichts anrufen .

Kus Vaöen
Aus den Sitzungen des Sreisausschusfes

Karlsruhe.
- Karlsr,che , 2. Juni . Die Voranschläge über

die Unterhaltung der Kreisstraßen im Jahre
1923 sehen einen Bruttoausiwand von 286185000
Mk . und für Kreiswege einen solchen von
630 012 700 Mk . vor . Darunter befinden sich
173 Millionen Mk . für die bringend nötige Ein -
walzung von 13 Kilometer verschiedener Kreis -
stvwßen und Kreiswege . Die Vorausbeiträge ,die hiernach die beitragspflichtigen Gemeinden
M entrichten haben , betragen für den laufenden
Meter Kreisstratze 716 Mk . und für den laufen -
den Meter Kreiswege SSO Mk . Der reine Auf-
wand berechnet sich für den laufenden Meter
.Kreisstraßen auf 1432 Mk . und für den laufen -
den Meter Kreiswege auf 865 Mk . Infolge der
hohen Kosten konnten nur unaufschiebbare In »
standsetzungsarbeiten in den Bauvoranschlägen
Berücksichtigung finden . Das Forstamt Psorz -
heim hat den Antrag auf Uebernahme der
Wurmbergerstraße auf Gemarkung Hagenschieß
in Kreisfürsorge vorerst zurückgezogen . Die
Ausscheidung der Kreisstratze Nr . 19 aus Gemar¬
kung Karlsruhe und Teile des Kreiswegs Nr . 34
auf den Gemarkungen Karlsruhe und Ettlingen
aus der Kreisfürsorge wird bei der nächsten
Kreisversamrmlung beantragt werden . Bon der
Uebernahme eines Teils der den Versicherten
gegen Hagelschaden obliegenden Leistungen an
den staatlichen Hagelreservefonds auf die Krets -
fasse soll künftig abgesehen werden , dagegen wirö
auch im laufenden Jahre die Bersicherungssteuer

Arbeitslosen mit der Fabrikation von Kunst -
steinen zu beschäftigen, wozu fast jeder unge -
lernte Mann zu verwenden ist. Wir haben zu-
nächst Wohnungsmangel und benötigen vorerst
einmal nur die Straßen für die Wohnungsneu -
bauten . Oder will man auch in den heutigen
teuren Zcitverhältnissen Straßen anlegen , an
welche vielleicht in 10 oder 15 Jahren ein oder
zwei Häuser zu stehen kommen ? Derartige
Straßen weist Karlsruhe eine ganze Menge auf .
Nun hört man das Klagen der Pächter des
Blohngeländes . Voriges Jahr hatten die Päch-
ter den Zins für den Acker auf ein Jahr im
Voraus zahlen müssen. Vor zwei Monaten
wurde mehreren Pächtern schon ein Stück mit
sofortiger Wirkung entzogen und jetzt soll ein
weiteres Stück für Straßenbauten folgen . Die
Stadtverwaltung wird doch nicht annehmen , daß
ein Pächter von seinem eventuell noch übrig -
gebliebenen bebauten Acker etwas ernten kann ,wenn mitten durch und querüber Straßen an -
gelegt werden ? Dies ist ein Unding . Anlaß zu
grotzen Bedenken gibt es , wenn in der heutigen
Zeit , wo eine so große Lebensmittelknappheit
herrscht , einfach ohne weiteres ein großes Ge-
lande angebauten und mit großer Mühe gepfleg -
ten Ackerlandes rücksichtslos vernichtet wird . In
Vorkriegszeiten , wo die Lebensverhältnisse sehr
günstig lagen , wäre ein derartiges Vorgehen
einfach unmöglich gewesen.

Es ist wünschenswert , daß sich die Stadtver -
waltung diesen bedauerlichen Schritt noch ein -
mal überlegt und die Kündigung bis Spätherbst
hinausschiebt , damit die Ackerpächter ihre mit
großer Mühe und Arbeit angepflanzten Früchte
auch ernten können . K.

Von der Straßenbahn.
In der Sonntagsnummer (Nr . 138) werden in

dem mit G . M . unterzeichneten Artikel : „Karls -
ruher wach auf !" u . a . wirtschaftliche und betrieb -
liche Verhältnisse der Berliner und der Karls -
ruher Straßenbahn gegenübergestellt . Darauf
sei erwidert : Der Tarif der Berliner Straßen -
bahn ist nicht billiger als hier in Karlsruhe .
Der Mindestbartaris beträgt wie hier 300 M, mit
Umsteigen 450 Jl . Fahrscheinhefte gibt es nicht,
dagegen seit 1 . April versuchsweise Wochen-
karten für 12 Fahrten für 8000 M. Hier kosten
bekanntlich 12 Fahrten im Fahrscheinheft , die
nicht innerhalb einer Woche abgefahren sein

aus der Kreiskaffe befahlt . Dem Pfinzgauver -
band wurde für die Einfuhr von Farren aus
dem badischen Oberland in das Kreisgebtet die
Hälfte der entstandenen Unkosten ersetzt. Für
die gute Haltung von Zuchtebern werden an die
betreffenden Eberhalter 12 Preise zuerkannt .
Der Bad . Frauenverein teilte mit , datz das An-
staltsgebäude , in welchem seine 'Haushaltungs -
schule im Karlsruhe seither untergebracht war ,
an das Unterrichtsministerium verpachtet werde
und die Schule eingehe .
Landesverband Baden des wirtschaftlichen Ver-

bandes Deutscher Zahnärzte.
« Karlsruhe , 2. Juni . Am 26 . und 27. Mai

hielt der Landesverband des Wirtschaftlichen
Verbandes Deutscher Zahnärzte feine dies -
jährige ordentliche Hauipwersammlunq hier ab.
Diese erhielt ein besonderes Interesse durch die
Veranstaltung von Vorträgen über soziale
Zahnheil 'kunde . Die zunehmende Bedeutung
dieses Wissenszweiges der Gesamtzahnheilkunde
geht auch daraus hervor , daß neuerdings an der
Universität Berlin ein Lehrauftrag für soziale
Zahn-Heilkunde erteilt wurde . Zu den Vorträ -
gen waren Einladungen an staatliche und städti¬
sche Behörden , Krankenkassen unt » andere inter¬
essierte Kresse ergangen . Herr Dr . Hoff -
m <ann , Freiburg , sprach über Wesen und Auf -
gäbe der sozialen Zahnheilkunde im Rahmen der
allgemein gesetzlichen Krankenversicherung und
über die besondere zahnärztliche Fürsorge . Herr
Dr . B r u n st , Stuttgart , verbreitete sich mit
folgendem Vortrag über die Aufgabe der Zahn -
ärzte und Hygieniker, über SchulzahnMege (mit
Lichtbildern ) und über Bekämpfung der Zahn -
karies . Er zeigte in seinen Ausführungen , daß
die Erhaltung der Kaufähigkeit der Zähne aller
Volkskreise auch aus Ersparnisrücksichten an
unserem Nation alnermögen dringend gefördert
werden muß. Mangelhafte Kaufähigkeit führt
einm gl wegen ungenügender Ausnützung der
Nahrung zur Verschleuderung von Nähnverten ,
weiterhin gebraucht ein Mensch mit schlechtem
Gebiß mehr Nährstoffe , wenn er seinem Körper
die gleiche Menge Nährwerte zuführen will , als
ein Mensch mit normalem , gutem Gebiß . Ein
Zahnersatz kann diese Verhältnisse zwar erheb-
lich -bessern : wie Druckmessungen beweisen , bleibt
dse Leistungsfähigkeit aber wesentlich hinter der
des normalen Gebisses zurück. Die mangelhafte
Kaufähigkeit veranlaßt aber auch 'Erkrankung
und vorzeitige Invalidität und damit uugehenre
Ausgaben für die Krankenversicherungen , die
dann wieder von der Allgemeinheit getragen
»oerden müssen . Auch im Interesse der Tuber-
kulosebekämvfung muß aus die Notwendigkeit
rgelmätziger Zahnpflege und Behandlung hinge-
»Viesen werden . Die Maßnahme » zur Erhal¬
tung des Gebisses müssen frühzeitig einsetzen,
Aufklärung der Eltern , Gewöhnung der Kinder
an Zahnpflege durch die Schulzahnkliniken sind
die Grundlagen . Weiter schloß sich noch ein
Bortrag des Prof . Dr . Teichmüller an der
Techn. Hochschule Karlsruhe an über Lichttechnik
und Beleuchtung zaHnSr«tlicher Arbeiksräume .
Der Redner legte zunächst die allgemeinen Prin -
zipien der Bel euch tu ng S t echn «5 dar , um dann auf
die entsprechenden Erfordernisse für zahnävzt-
liche Arbeitsräume an der Hand von Modellen
verschiedener B eleuchtu ngsv o rr ichtunge n näher
einzugehen . Der Vortrag erregte starkes In --
teresse und wurde mit großem Beifall ausge -
nommen .

Ter Samstag abend vereinigte d»ie Teilneh¬
mer zu einem Begrützungsadend , zu dessen an -
genehmen Verlauf eine Reihe guter kiinstleri -
scher Darbietungen das ihre taten . Der Sonn -
tag gehörte dann der Beratung der Wirtschaft-
lichen Fragen .

*
= Pforzheim , 2. Juni . Am Sonntag fand der

II. Bad . Bezirkstag des Allgemeinen
freien Angestelltenbundes (Asa ) statt ,
zu dem 50 Delegierte aus allen Teilen des ba-

müssen, 1800 A bezw . 2800 „Ä ; dort kostet die
billigste Monatskarte 18 000 Jl , hier 12 000 M .
(Seit 1 . Juni sind die Preise geändert . D . R .)

In Berlin laust allerdings noch eine Reihe
älterer Wagen mit Polstersitzen oder Sitztep -
pichen, bei allen Wagen der neueren Type sind
diese Bazillenträger jedoch entfernt und
der Berliner Fahrgast mutz wie „der arme
Karlsruher Bürger seine abgeschabten Kleider
auf den harten Holzbänken vollends blank rei -
ben"

. Die Berliner Straßenbahn ist auch uicht
im Besitze einer Privatgesellschaft , son -
dern ist städtisch . Leider sind die Wirtschaft-
lichen Verhältnisse dieser Bahn auch sehr schwie -
rig . wie sie das eben bei allen Verkehrsunter -
nehmungen sind , ob in städtischem oder in pri -
vatem Besitz: das Milliardendefizit der Berliner
Stratzenbahn ist u . a . darauf zurückzuführen , datz
die frühere Privatgesellschaft über den Krieg
rechtzeitige Unterhaltungsarbeiten nicht vor -
nahm oder nicht vornehmen konnte . Der Ein -
fender meint es mit feinem Artikel gewitz gut ,
es erscheint aber zwecklos, dem Karlsruher Bür -
ger die Laune mit verfehlten Beispielen aus
anderen Städten zu verderben . ( S .

Das Paßwesen .
Im Jahr 1921 war eine kurze goldene Zeit

für alle Paßbedttrstigen . Damals konnte man
die Pässe auf fünf Jahre verlängern lassen . Wer
diese Gelegenheit benutzen konnte , hat nun einen
bis 1926 gültigen Patz und ist aller weiteren
Schikanen enthoben . Jetzt können Pässe über -
Haupt nicht mehr verlängert werden , sondern
müssen jedes Jahr neu ausgestellt werden . Da
man auf die Frage nach den Vernunftgründen
dieser Anordnung von keiner Seite eine Ant -
wort erhalten konnte , sondern die ausübenden
Organe einfach auf die Verfügung „von oben"
hinwiesen , mutzte man sich selbst die Antwort ge-
ben und kam auf den logischen Schlutz : Wir
haben eben so viel billiges Papier , so viele bil -
ligen Arbeitskräfte , anch die Photographie er -
hält man halb geschenkt und das Lausen und
Stehen zum und beim Patzbüro ist nur eine gute
Erziehung zur Selbstverleugnung . Geld für die
Kosten ist ja auch in Hülle und Fülle da, wenn
man auch nicht das Nötigste dafür kaufen kann
und tröstete sich mit diesem Widersinn , wie man
es ja bei so Vielem der neuen Zeit gelernt hat .
Jetzt ist es aber höchste Zeit , daß dieser Unsinn
aufhört . Mit unendlichem Widerstreben habe
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dischen Landes erschienen waren Als Gäste wa -
ren Vertreter der staatlichen und städtischen Be -
Hörden, vom Bundesvorstand in Berlin das Mit -
glied des Rcichswirtschaftsrates Stähr erschic -
nen . Der Landesvorsitzende , Landtagsabgeord -
neter R ü ck e r t erstattete den Geschäftsbericht .
Er berichtete von einer starken Vorwärtsent -
Wicklung und inneren Befestigung der Asa in
Baden . Im weiteren Verlaus der Tagung , die
sich mit dem Kassenbericht und den vom Bundes -
vorstand beschlossenen neuen Satzungen befaßte ,
sprach Herr Stähr vcm Bundesvorstand über
„Sozialpolitische Probleme ". In grotzen Zügen
streifte er die wichtigsten Tagessragen , das ein¬
heitliche Arbeitsrecht und die gegenwärtige
Wirtschaftspolitik . Die Wahlen ergaben die ein -
stimmige Wiederwahl des bisherigen Landes -
Vorstandes.

X Durmersheim b . Rastatt , 2 . Juni . Als der
ledige 28 jährige Mühlenbesitzer A . Moriy
einen Transmissionsriemen im lausenden Werk
mit einer Stange abwerfen wollte , schlug die
Stange zurück und traf Moritz so unglücklich,
daß er sofort tot war .

X Buchen . 2. Juni . Auf der Rückfahrt von
der Wallfahrt in Walldürn scheuten die
Pferde eines Fuhrwerks vor einem Radfahrer .
Dabei wurde eine in dem Wagen sitzende Land -
wirtsfrau , Mutter von elf Kindern , aus dem
Wagen geschleudert und so schwer verletzt , daß
sie starb .

b . Freiburg , 2. Juni . Anläßlich einer Sch i e -
ße r ei zu einer Hochzeit ereignete sich in I e ch -
t i n g e n ein tragisches Nachspiel . Auf dem
Heimweg des Brautpaares von der Kirche
feuerte ein Einwohner aus einem Revolver
mehrere Schüsse ab . Darauf wurde die Waffe
ihrem Eigentümer zurückgebracht . Dessen Frau
spielte damit , ohne zu wissen, daß nicht alle
Kugeln abgefeuert sind . Plötzlich krachte ein
Schuß , der einem 17 jährigen Mädchen die rechte
Lunge durchbohrte . — In Burkheim wollte
ein Schweinezüchter aus Königschafshausen er -
zählen , was sich in Bechlingen ereignete und
hantierte mit einer Waffe . Diese ging ebenfalls
unvermutet los . Durch den Schuß wurde ein
Burkheimer Einwohner so schwer verletzt , datz
er am gleichen Abend noch verschied.

X Schönau i . W .. 2. Juni . Der Reichs -
kanzler hat an die Familie des von den
Franzosen erschossenen Josef Schlageter ein
Beileidstelegramm gerichtet , worin die Reichs¬
regierung den Hinterbliebenen herzliche Teil -
nähme ausspricht und zum Ausdruck bringt , datz
Schlageter ein Opfer seiner Vaterlandsliebe ge -
worden ist. Das Bewutztsein , daß Schlagetersein Leben für das Recht und die Freiheit des
deutschen Volkes eingesetzt hat , werde den gro -
tzen Schmerz der Hinterbliebenen lindern hel-
fen.

X St , Blasien . 2. Juni . Bürgermeister Mut -
t e r wird mit dem 31. August freiwillig von sei -
nem Posten als Bürgermeister z u r ü ck t r e t en.X Ueberlingen , 2 . Juni . Beim Pflücken von
Blumen in dem felsigen Gelände bei den Heiden -
löchern ist die 14 jährige Tochter des Professors
E i n e n k e l aus etwa 20 Meter Höhe a b g e -
st ü r z t . Das Mädchen zog sich schwere Ver -
letzungen der Wirbelsäule zu und wurde ins
Krankenhaus überführt . — Hier wurde der 22
Jahre alte Maschinenschlosser Heerwagen
aus Gietzeu festgenommen , der eingestand , auf
dem Wege von Weildorf nach Heiligenberg ein
Mädchen überfallen und ihm 245 000 Ji geraubt
zu haben . Etwa 40000 . H fand man noch vor .
Der Täter hatte beabsichtigt, das Feld seiner
Arbeit nach Freiburg zu verlegen .

= Singen , 2. Juni . Ein schwerer U n -
g l ü ck s s a l l ereignete sich am vergangenen
Mittwoch abend auf dem Platz des Sägewerks
an der Hoheukräherstraße . Beim Laugholzab -
laden kamen die nassen Stämme nach Löfung
der Ketten am Wagen ins Gleiten . Dabei wurde
der Landwirt Julius D e n z e l ersaßt , zu Boden
gedrückt und so schwer verletzt , datz er ins Kran -
kenhaus gebracht werden mutzte. >

ich , der Not gehorchend , mir den Stempel zur
Einreise in das widerrechtlich besetzte Gebiet in
meincn Paß machen lassen. Da der Paß nur ein
Jahr gültig ist, mutz ich mich im nächsten Monat
wiederum um einen solchen Stempel bemühen .
Denn bei der Kontrolle achten sie meist sehr
genau darauf , ob der Paß noch nicht abgelaufen
ist . Die deutsche Behörde sollte es aber ihren
Deutschen auf alle Weife erleichtern , in dieser
Zeit zu leben und nicht durch solche Verordnun -
gen Mißstimmung großziehen . Wir Verlan -
gen deshalb energisch soforttge Ver -
längerungsmöglichkeit der im Ablauf
befindlichen Pässe , ohne Rücksicht auf etwaigen
Unkostenaussall für die Staatskassen , ferner
Ausstellung der Pässe auf einen längeren Zeit -
räum als ein Jahr , (der Paßinhaber bleibt doch
immer derselbe und ist derselbe noch in 10 Iah
ren , wenn er diese bösen Zeiten überlebt ) , zumal
wir keinen vernünftigen Grund einsehen , der
unserer Forderung widersprechen würde . In
solcher Notzeit muß der Staat seinen Bürgern
in jeder Weise entgegenkommen . Der Büro -
kratismus sollte in einem „Volksstaat " aus -
gestorben sein.

Ein Paßbedürftiger .

vom verkehr nach der Pfalz.
Durch ben Eingriff der Franzosen ht den

Eisenbahnbetrieb in der Pfalz fahren schon seit
geraumer Zeit die Züge nur bis Maxau . Wie
es jedoch in Maxau zugeht , dürfte den zustän -
digen Stellen nicht ganz bekannt sein , denn man
könnte sonst nicht verstehen , daß hier noch nicht
Abhilfe geschaffen worden ist . Die Güter (Koh-
len , Kork , Flaschen usw .) , die für die Pfalz be-
stimmt sind, werden z . T . in Maxau auf Wagen
(Lastwagen , Pferdefuhrwerke usw. ) umgeladen
und so nach der Pfalz weitertransportiert . Es
ist an und für sich sehr zu begrüßen , datz man
auf diese Weise den Verkehr aufrecht erhält :
aber , datz man auf dem Bahnsteig , auf dem
gleichzeitig die Personenzüge ein - und aus -
lausen , mit Lastauto und Pferden verkehrt ,
dürfte wohl etwas zu weit gegangen sein . Man
könnte fragen , wo soll denn umgeladen werden ?
Der Einfachheit halber da , wo dies jetzt geschieht :
aber die Personenzüge könnte man auf dem seit
Jahren ( 1914) nicht benützten sog. Bahnsteig für
Badezüge verkehren lassen.

Ein Maxauer .
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Die Aulkuraufgabe der Iran .
Zum Abschluß der hiesigen Tagung des Alge -

meinen Deutschen Lehrerinnen - Vereins sprach die
bekannte Führerin in der modernen Frauenbewegung
Helene Lange im Eintrachtsaal . Ihr Vortrags -

thema lautete : „Wandlungen der Auffassung der

Frau von ihrer Kulturaufgabe .
" In großen Zügen

gab sie in diesem Vortrag ein Bild der Entwicklung
der Frauenbewegung , au der ja sie selbst den regsten
Anteil hat . In früheren Zeiten war die Frau , wie
wir alle wissen , außerstande gesetzt, sich und ihre
Eigenart im Leben ihres Volkes zu merkbarem Aus -

druck zu bringen . Zur Zeit der französischen Revo -

lution begann sie , auch ihrerseits Anteil zu heischen
an den neuerkämpften Menschenrechten . Es wurde

ihr eines zuteil , das Recht , das Schafott zu besteigen
wie der Mann . Mehr nicht . Selbst das Betreten des

Versammlungsraums der Männer war ihr verboten ,
so stark blieb die alte Anschauung von der „Inferiori¬
tät " der Frau bestehen . Überall fand sich eine auf
Unterdrückung der Frau gerichtete Entrechtung .
England und Amerika griffen dann die Frauenfrage
auf . Jedoch Weg und Ziel waten verfehlt . Durch
Nachahmung männlicher Kleidung und kurzge -

schnitten « Haare suchten jene Kämpferinnen für
Fraucurecht die Unterschiede zwischen Mann und

Frau zu verwischen , und was sie verlangten , war
eine gleichmäßige Besetzung aller Ämter durch
Mann oder Frau . Dies war ein gedankenloser
theoretischer Radikalismus , der das Wesen der Frau
gauz verkannte , ihre besondere Veranlagung : das

Haus , den schönen Pflichtkreis der Mütterlichkeit
ganz außer acht ließ , ja negierte .

Wie nun wirkte die Theorie von den Menschen -

rechten in Deutschland ? Hier wurde sie in edelm
Sinne zunächst aufgefaßt als das Recht auf die

Vollendung der eigenen Persönlichkeit . So konnte
W . v . Humboldt in Karoline , Goeihe in Frau v . Stein
die ihm ebenbürtige , seinen Geist ergänzende und

befruchtende Freundin finden . Die Zeit der Roman -

tik verlegte den Schwerpunkt in das Gesellschafts -
leben . Die Frau sucht sich darin eine neue , eigene
Stellung , sie nimmt ihr Schicksal selbst in die Hand
ohne Rücksicht auf äußere Sitte . Es war bisher eine

Emanzipation des Herzens und des Verstandes ,
nicht aber eine politische Emanzipation . Das

Persönlichkeitsideal der Romantik entbehrte der

Selbstentäußerung . Es wußte nichts von der Wahr -

hcit des Wortes : „Von der Gewalt , die alle Wesen
bindet , befreit der Mensch sich , dersich überwindet !"

Dann kam die Zeit der Revolution , 1848 , und mit

ihr wieder mehr politische und soziale Bestrebungen .
Luise Otto , damals eine Führerin der Emanzi -

Pation , schrieb schon 1844 : „Die Teilnahme der Frau
am sozialen Leben ist nicht ein Recht , sondern eine

Pflicht der Frau .
" Sie selbst verwirklichte diese Ver -

pflichtung zum Dienst am Ganzen , indem sie ihre

Zeit und Kraft den politisch und wirtschaftlich
Schwachen , z . B . der Arbeiterfürsorge , widmete .
Um 1850 etwa war die Frau über ihre Ziele klar :

wirtschaftlich frei sein , psychologisch frei und selb -

ständig werden , sozial tätig und verantwortlich sein ,
die dreifache Tyrannei von Dogma , Konvention
und falscher Einschätzung abwerfen , — das waren

ihre Ziele . Die großen Frauen um die Wende des
18 . Jahrhunderts , Rahel , Bettina , hatten nur ein

Aufgehen in der eigenen Persönlichkeit gekannt , sie
scheiden als Pioniere noch aus . Auch Malwida von

Meyseubug blieb noch , als was sie sich im Titel

ihrer „Memoiren einer Jdealistin " selbst kennzeichnet :
eine Jdealistin . Wohl wirkte sie an jener Hamburger
Hochschule für Frauen , aber nach ihrer Flucht nach
London ließ sie sich mehr durch das Leben treiben
und leiten , und die Frauenbewegung mußte warten

auf Vorkämpferinnen von größerer Reise , Treue
und Mut . Diese fanden sich . Auguste Schmidt ,
Luise Otto und der Kreis , der sich um diese gruppiert ,
führte nun von 1860 bis 1900 unter größten Schwie -

rigkeiten den Kulturkampf der Frau , den Kampf um
das Recht auf Arbeit . Als ein Makel hatte die
Arbeit für die Frauen der Gesellschaft bisher ge -

galten , als eine Einbuße an Würde . Als standes -

gemäß wurde erst allmählich der Beruf der Lehrerin
anerkannt . Und der Gedanke an politische Emanzi -

pation und Gleichberechtigung werde erst in fernen
Jahrhunderten ( ! ) auf Verwirklichung hoffen
können , so äußerten sich selbst Freunde der Franen -

bewegung nnd kluge Köpfe . Aber die Entwicklung
eilte mit Riesenschritten vorwärts ! Die Frau führte
nun ihren Kampf um ihre ureigensten Sonderauf -

gaben , Kampf um Ausfüllung ihrer weiblichen
Sphäre . Sie wurde dabei nicht , wie etwa die Frauen -

rechtleriunen und Vorkämpfer anderer Länder , mit

Vitriol übergössen , aber — mit Theorien ! Unendlich
schwer war es , den Außenstehenden klar zu machen ,
daß sie Positives in das Kulturleben hineinzu -

tragen hat : auf ihre eigene weibliche Art im Ge -

meinschastsleben zu wirken .
Dazu mußte nun die Frage der Mädchener -

ziehnng in ganz anderer Weise als bisher gelöst
werden . Da galt es einen doppelten Kamps : 1 . einen

solchen gegen die hierin sehr einigen Männer , 2 . gegen
die anderen Franen . Das Weimarer Programm 1872

verlangte die Höherbildung der Frau wohl , aber
nur gemessen am Interesse des Mannes ! Selbst
Schleiermachers „ 10 . Gebot " war noch befangen
im Irrtum der Nachahmung des Mannes „Lasset
euch gelüsten nach der Männer Bildung , Kunst , Weis -

heit und Ehre .
" Und die Anschauung beherrschte

die Zeit immer noch : „Die Frau lernt nur von dem

geliebten Manne .
" Lernen aus innerem Wissens -

trieb , sachliches Lernen , das wurde ihr von vielen
immer noch gänzlich abgesprochen . So galt es , die

Frauen von den Fesseln dieser Mißbildung zu er -

-tösen , und dies gilt noch heute . Raumann auch

spricht davon , daß „noch viel zu viel Frauen im

Schematismus des Männerdenkens einherlaufen .
"

Und von diesen erwartet er nicht viel .
Läßt sich nun die Linie , wie sich die Frau in das

Kulturleben einzeichnen wird , schon verfolgen ? Ihr
ureigenstes Gebiet ist ja von jchcr das Haus ge -

Wesen . Nun soll sie dieselben Kräfte , mit denen sie
diesen Wirkungskreis erfüllte , hineintragen ins Ge -

meinschastsleben . Sie soll dieses mit ihrer Eigenart
seelisch erfüllen . Aber nur die durch die Frau zu sich
selbst erzogene Frau wird auf dieser Linie ihre Auf -

gäbe erfüllen . Sie nur kann das weibliche Ideal
verwirklichen , das weibliche und mütterliche Prinzip
auch außerhalb der Familie zur Geltung bringen .
Darum muß sie sich für ihr Wesen , ihre Eigenart nicht
den Mann zum Vorbild nehmen , darum auch müssen
wir Frauen die Stärkung des Einflusses der Fran
in den Mädchenschulen erstreben . Dann , wenn die

Frau mit ihrer ureigensten Kulturkraft ihren Platz
im Gesamtwesen gefunden hat , dann wird auch die

Überzeugung unserer Vorväter von der Frau ihre
Auswirkung aufs neue finden , wie Tacitus sie schon
niederschrieb in dem Wort : „ Sanctum aliquid
providumque

"
, d . i . „Etwas Heiliges nnd Scherisches

liegt in fcn Frauen .
"

Reicher Beifall lohnte die Rednerin . Stand sie
doch selbst vor all den Frauen , die gleiches erstrebten ,
gleiches für notwendig und richtig erkannt hatten ,
als edelstes , leuchtendes Vorbild für wahres Frauen -
tum . Das empfanden nicht nur ihre Zuhörer vom

Allgemeinen Deutschen Lehrerinnen -Verein , sondern
mit ihnen auch die zahlreich herbeigeströmten Gäste
aus allen Ständen , Mann und Frau . Warmen
Widerhall fand in aller Herzen das Gelöbnis , womit
die Vorsitzende , Fräulein Beckmann , Helene Lange
den Dank der Frauenwelt aussprach : den goldenen
Ball , den , nach einem Dichterwort , die Eltern den
Kindern zuwer en , den Ball der Liebe , des Lebens ,
des Überlieserns , und den sie nie zurückgeworfen
erhalten , wir wollen ihn zurückwerfen , wir deutschen
Frauen wollen die Lebensarbeit unserer edeln Vor -

kämpferin fortführen .
Darin wird unsere Liebe und unser Dank den

schönsten Ausdruck finden . —sr .

Aus öemGtaötkreise
Der gelbe Taschenfahrpla » des „Karlsruher

Tagblattes " ist im Neudruck und kann demnächst
wieder bezogen werden . In der ersten Auslage
sind bei den Sonntagskarten unter Berücksich¬
tigung einer Wanderstrecke tGabelkarten ) die
neuen Fahrpreise ab Juni nicht berücksichtigt .
Die Preise sind in der heute veröffentlichten
Tabelle richtig abstellt . Es empfiehlt sich , diese
auszuschneiden nnd einzulegen oder entsprechend
ÜU ' ändern .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Post erfolgt vom 4. d . Mts . ab
bis auf weiteres zum Preise von 260 ODO Jl für
ein Zwanzigmarkstück , 130 000 Jl für ein Zehn¬
markstück . Für ausländische Goldmünzen wer -
den entsprechende Preise gezahlt . Der Ankauf
von Reichssilbermünzen durch die Reichsbank
und Post erfolgt bis auf weiteres zum Svovfachen
Betrage des Nennwertes .

Sängertag in Karlsruhe . Zufolge einer Ein -
ladung des Karlsruher Liederkranzes werden
sich am Sonntag , 10. Juni d . I .. zur Pflege der
Sängersreundschast in Karlsruhe zusammenfin -

den : der Schulersche Männerchor aus Frank -
furt a . M . , der Heidelberger Liederkranz , der
Lehrergesangverein Mannheim -Ludwigshafen ,
die Mannheimer Liedertafel , der Lehrer -Gesang -
verein Karlsruhe , die Liederhalle Karlsruhe und
der Liederkranz Karlsruhe . Den Mittelpunkt
der Tagungen bildet ein arohes Konzert am
Sonntag , 10. Juni d . I .. nachmittags 544 Uhr ,
in der Festhalle , beidem von den sieben Männer -
chören jeder einen Kunstchor und ein Volkslied
zum Vortrag bringen wird . Es ist für Karls -
ruhe eine Seltenheit , sieben arohe und gut ge -
schulte Männerchöre in einem Konzert hören zu
können . Die Nachfrage nach den Eintrittskarten
ist jetzt schon s -'^ r rege . Diese sind erhältlich
durch die Musikalienhandlung ftrife Müller ,
Kaiserstrahe , Friedrich Doert , Ritterstrahe , durch
den Lehrer -Gesangverein , die Liederhalle und
den Liederkranz in Karlsruhe .

Kirchliches . Geistlicher Rat und Stadtpfarrer
Stumpf von St . Stephan wurde zum Dekan
des Kapitels Karlsruhe ernannt .

Um Mißverständnissen vorzubeugen , die sich
ergeben könnten aus unserer Mitteilung über
die Demonstration der Kriegsverletzten auf dem
Marktplatz sei mitgeteilt , bah der Redner mit
dem hier häufig vorkommenden Namen Wild der
Kriegsverletzte Mechaniker Wild war .

Unfall . Beim Aufspringen auf einen fahren -
den Straßenbahnwagen der Friedhoflinie kam
ein in Rintheim wohnender Beamter zu Fall
und zog sich im Kesicht so erhebliche Verletzungen
zu , dah er ins Stadt . Krankenhaus gebracht
werden muhte .

Aufgefundene Kindsleiche . Am Freitag wurde
in der Abortgrube eines Hauses in der Tauben -
strahe im Stadtteil Daxlanden die Leiche eines
neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechts , die
etwa 14 Tage in der Grube gelegen haben mag ,
aufgefunden . Die Kindesmutter konnte noch
nicht ermittelt werden .

Fünf Fahrraddiebstähle wurden wieder durch
unbekannte Täter in verschiedenen Gegenden
hiesiger Stadt verübt .

Die Wucherpolizei brachte einen Rechtsagen -
ten von hier zur Anzeige , weil er alte Möbel
um 2 400 000 Jl verkaufte , die neu nur 21K0 000
Mark kosten .

Festgenommen wurden : 4 Ausländer wegen
Verfehlungen gegen die Pahbestimmungen , ein
Uhrmacher von Durlach wegen Hehlerei und
Begünstigung , weil er Fahrräder und Kleider ,
die mit seinem Wissen durch strafbare Handlung
erlangt waren , an sich brachte und verkaufte ,
ebenso der von der Polizei gesuchten Täterin
Unterschlupf gewährte , um sie der Festnahme zu
entziehen .

Mitteilungen des Badischen Landestheate rs .
Die erste Wiederholung von Karl Sternheims grotesk-

satirischer Komödie „Bürger S ch i v p e I" findet am
Donnerstag , den 7. Juni lAbonn . P 22) statt . Am
Samstag , den g . Juni , wird mit der vom Intendanten
inszenierten Aufführung von Shakespeares Schausviel
„K önig Heinrich IV ." (1 . Teil ! die Reihe der dies-
jährigen Neueinstudierungen klassischer Dramen fort-
liesest und mit der noch in diesem Monat folgenden
Neuinszenierung des zweiten Teils abgeschlossen werden.

Veranstaltungen.
Schulericher Männerchor aus Frankfurt a . M . Die -

ser vorzüglich zusammengesetzte Männerchor wird auf
eine Einladung des mit ihm befreundeten Karlsruher
Liederkranzes am Samstag , 9 . Juni 6. I . , nach Karls¬
ruhe kommen und am gleichen Tage , abends 8 Uhr,
im großen Saale der Festhalle ein Konzert geben.
Unter der vortrefflichen Leitung feines Chormeisters .
Univcrfitätsorofcssor G . Trautmann , wird der
Verein Perlen aus der deutschen Mänuerchorliteratur
zum Vortrag bringen . Als Solistin wird bei dem
Konzert mitwirken Frau Marie v . E r n st lSopranl .
Es fei fchon heute aus den Kunstgenutz aufmerksam ge-
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Ausschneiden! Ausschneiden!
Aus dem „Karlsruher Tagblatt "

vom 3 . Juni 1923 .

km Von Karlsruhe nach

Achern
Altensteig • . . ' • •
Auerbach (Hessen ) • .
Baden -Baden . . - .
Baden -Oos

'

Bad Dürkheim ^) . .
Bad Liebenzell . . .
Bad Teinach . . . ' .
Bergzabern ^) . . . .
Biberach (Baden ) . .
Bretten . . . . . .
Bruchsal
Bühl (Baden ) . . .
Calw
Eberbach
Edentoben )̂ . . . .
Ettlingen

'

Forbach -Gausbach . •
Gaggenau . . . . .
Gengenbach
Gemsbach
Haslach

Saueneberstein
. . .

eidclberg . . . . •

tirschhomappelrodeck ?) . . .
Klingeumünster ^) . .
Königsbach (Baden ) .
Kindenheim . . . .
Lahr Stadt od.Steinach <Laden>

Maulvronn
Maulbronn

über

Pforzheim
Heldelb .o.Schwetz,

Marau -Mndc»
Pforzheim
Pforzheim

Marau

Grötzingen

fforzheimeidelberg
Maraa -Winden

Maxau *) . . . 71 -
Neckargerach . . .
Neckarsteinach . . .
Neuenbürg Enz oder
Neuenbürg Stadt .

Heidelberg

Marau- Mnde »

SrSswg.- Zgretl«i
Müblacker oder

Lritchsal - Lnlttil

HeidÄerg

Pforzheim

3Ll .
Jl

3600
6200
6500
2500
2200
5400
3400
4200
2800
6100
1700
1500
3000
3900
5800
3600
600

3400
2300
5500
2600
6600
2000
3700
5200
4500
3200
1400
1900
6400
1100
2500

3400
890

6600
4700

2900

Jl

2400
4100
4300
1700
1500
3600
2300
2800
1900
4100
1200
1000
2000
2600
3800
2400

400
2300
1500
3700
1800
4400
1300
2500
3400
3300
2100

900
1300
4200

800
1700

2300
500

4400
3100

1900

Von Karlsruhe nach

Neustadt (Haardt *)

g
ppznau . . . . '
tigheim . . . .

Ottenhofen 2) .
Ottersweier . .
Pforzheim . . .
Raumünzach . .
Rastatt
Schwetzingen .
Steinbach (Baden )
Untergrombach .
Weinheim . . .
Welsenbach . . 1 .
Wildbad . . . .

Marau - Wi«de»

Heidelb . o.Schwelz,

3Kl ,
Jl

4300
5000
4000
5600
1300
5000
3200
2100
3800
1600
3200
2700
1100
5400
3000
3600

4J ?l .
Jl

2900
3300
3000
3700

900
3800
2100
1400
'2500
1100
2200
1800
800

3600
2000
12400

Sonntagsrückfahrkarten
mit Berücksichtigung einer Wandcrstrecke .

Em Von Karlsruhe nach

Baden -Bad . od. Herrenalb 2) 3)
Bretten od .Königsbach<Lad .)°)
Calw oder Wildbcid3) . .
Forb .-Gausb . o. Vao .-Bad . °)
Gengenbach oderOppenau ° )
Gernsbach od . Baden -Bad .
Gernsbach o . Herrenalb ^) ")
Klingenmünster oder Ann -

weiter oder Bergzabern 8 )
Obertal o . Baden -Baden - / )
Ottenhofen o . Ranmünz . ?) 3)
Ottenhofen od . Oberteil 2 ) 3)
Ottenhofen o. Oppeitau 2) 3)
Raumünzach od . Obertal 2) 3)
Raumünzach od . Wildbad 3
Rauinünzach od . Bad Tein . 3^
Steinbach od . Baden -Bak>. 3
Wnnheim oder Eberbach 3)
Weisenbach o . Baden -Bad . 3)
Foro .-Gausb . od. Herren . 2) 3)

über

Grötzingen
Pforzheim

Maran- Wmdeu

Heidelberg

Jl
4300
1700
3900
3400
5600
2600
4300

4000
4000
5000
5000
5000
4000
3800
4200
2700
5800
3000
4300

Jl
4300
1200
2600
2300
3700
18iy0
4300

2700
3000
3800
3800
3800
3000
2500
2800
1800
3800
2000
4300

Sonntagsrückfahrkarten der Albkalbahn ab Karlsruhe Reichsftratze:
3. Klaffe nach Ettlingen 800 Mk .< Spielbera - S hö !liroi »n HXW '.Oii , nach M irrzell 2500 ML , nach Frauenalb '

Schielberg 3000 Mk ., nach Herrenalb 3300 Mk .
>) Liegen zum gleichen Preis auch in Karlsruhe - Miihlburci auf .

Aus den Neben ",ahnen sind die Fahrkarten vierter in dritter Klasse gültig .
' ) Und zurück ab einer dieser Stationen .

macht. Eintrittskarten in den Musikalienhandlungen
Fritz Müller , Kaiserstratze, und Friedrich Doert . Ritter -
ftratze, sowie durch den Lehrergesangveretn , die Lieder«
Halle und den Liederkranz Karlsruhe .

Standesvuch-Auszüge .
Todesstille . 81. Mai : Regina Schiffhauer . alt

80 Jahre , Witwe des Oberfchaffners Wendelin Schiff-
baner : Mina Weber , alt 88 Jahre . Witwe des Kon-
diiors Leopold Weber . — 1. Juni : Erwin Beiher ,
Zahntechniker, ledig , alt 28 Jahre : Elfriede Eber ,
Stenotypistin , ledig, alt SS Jahre .

Sportspiel
Fußball.

Pokalspiel F .C. Phönix — S .C. Südfter » S : I «Halb -
zeit 2 : 0 ) . Nach dem vv» „Tüditern " vorgeführten
schönen Vorspiel sah man sich heute enttäuscht, denn die
Gäste führten nur im Ansang ein gutes Spiel vor ,
um dann immer bedenklicher abzufallen . So hatte es
Phönix nicht sehr schwer , seinen Gegner zu besiege ».
Immerhin dauerte es annähernd eine halbe Stunde ,
bis das erste Tor fiel , dem kurz vor der Pause das
zweite folgte. Die zweite Svielhälste fing für „Süd -
stern" vielversprechend an , schon nach wenigen Mi -
nuten erzielte ihr Rechtsinnenstürmer ein Tor , dem
aber Phönix kurz daraus sein drittes entgegensetzte.
Immer häufiger wurde Südstern in die Defensive zu-
rückgedränat und noch zwei weitere Treffer resultierten
aus dem schönen Zufammensviel der Phönixmaunschaft .
Somit endete das Spiel mit 5 : 1 Toren zugunsten von
Phönix . Besonders gut war auf dieser Seite das
Jnnentrw . K.

AmtlicheKachrichten
Ernennungen . Versehungen usw.
Kultus - uud Unterrichtsministerium .

Ernanut : den Privatdozenten Dr . Stefan Gold -
s ch m i d t an der Universität Würzburg mit Wirkung
vom 1. April 1328 zum etatmäßigen außerordentlichen
Professor der Chemie an der Technischen Hochschule
Karlsruhe , Gewerbelehrkandidat Dwl .-Jng . Dr . Ale-
xauder Hirn an der Gewerbeschule Mannheim zum
Gewerbelehrer daselbst und Hauvtlehrer Josef Elsas -
ser an der Volksschule in Freiburg zum Oberlehrer
daselbst.

Rechuuugsbof .
Ernannt : zu Rechnnngsbeamten beim Rechnungshof :

Ministerialoberrechnungsrat Edmund Neumann
beim Ministerium des Kultus und Unterrichts mit der
Amtsbezeichnung Oberrechnungsrat : unter Belassung
ihrer bisherigen Amtsbezeichnung : Oberrechnungsrat
Friedrich M a i e r . die Revisionsoberinspektoren Karl
Will und Otto Keller beim Ministerium der Fi -
nanzen — Domänenabteilung — , Oberrechnungsrat
Leopold Schmitt und Revisionsoberinspektor Eduard
T e u b n e r bei der Wasser- und Stratzenbaudirektion ,
die Revisionsoberinspektoren Heinrich Theobald ,
Hermann Höllischer und Wilhelm G a I s e r beim
Berwaltungshos : Revisionsinsvektor Hermann Gold »
schmidt beim Kathol . Oberstiftnngsrat . ferner Finanz -
Inspektor Josef Stangl bei der Landesbauptkasse und
Justizinspektor Oskar B e r b e r i ch beim Landesgefäng -
nis Mannheim mit der Amtsbezeichnung Revisions -
inspektor.

Gestorben : Amtmann Dr . Kurt Josef in Durlach .

Vom Wetter
Samstag , den 2. Juni 1923.

Wetternachrichtcudicnst der Badischen LaudeS »
Wetterwarte Karlsruhe .

Beobachtungen basischer Wetterstelle« morgens 8'

Luftdr . I^
in Z -

NN
mm |W

Gestr .
Söchtt-
Wärm .

Niedr .
Temv .
nachts

Winde Nied¬
schlag

d . letzt
24 SidRichtg . jCharalt . |

~

Wertheim Seehöhe 151 m
- 1" 19 » - | ftill Regen | 0

Köntgftuhl Seehöbe 568 m

765,4 111 17 10 NW leicht | heiter 0,5
Karlsruhe Seehöbe 120 m

766,8 14 22 10 NO leicht i heiter
Baden -Baden Seehvhe 218 m

764.8 ? l 15 21 11 SO leicht bedeckt
St . Blasien Seehöbe 780 m

g 17 - i still
'
wolkig

Wiltingen Seehöbe 712 m

Schusterinsel . 2,65 >
Kebl 3,74 i
Maxau . . . . 5,52 i

766,4 | 12 | 19 | 8 | SW | leicht wolkig j 0

Feldbergerhof tSchw . l Eeehöhe 1281 m
655 . 1 i 9 | 18 | 6 | SRO ] leicht |8oIbb6 . | 0

Die Luftdruckftörungen über Mitteleuropa be -
ginnen sich aufzulösen , während der ElnfluH des
ozeanischen Hochdruckgebietes zunimmt , so daß in
Süddeutschland teilweise heiteres und trockenes
Wetter bei langsam steigender Wärme herrscht .
Da sich das Hochdruckgebiet weiter über das
Festland ausbreiten wird ist mit Fortdauer des
heiteren , trockenen Wetters bei steigender TeiN '
peratur zu rechnen .

Wetteranssichten sür Sonntag , 3. Storni 1928:
Meist heiter , trocken , etwas wärmer , schwache
veränderliche Winde .

Rliein -Wasserftaude morgens « Nbr:
Juni 1. In "

2.80 <"
3,72 J
3,55 ^

- m Mittags 12 Ubr 5,59 J
„ . . . . — >11 abends ö Uhr 5,58 2

Manntitlm . , 4,50 m 4.22 °>

Vagesanzeigeo
Sonntag , den 3. Juni 1923.

Bad . Landestheater : »Die Meisterstnger v»"
Nürnberg ", abends 5 bis 10 Uhr .

Stadt . Konzerthaus : „Alt -Heidelberg"
. abends

7 bis 9410 Uhr . .
Stadt . Fe st halle : Schauturnen , nachmittags

VA Uhr : abends 8 Uhr : Ball .
Stadtgarten : Turn - und Svortaufflthrunge »'

Doppclkonzert , nachmittags VA Uhr.
Blaue Grotte : Neues Juni -Programm .
K .F .B . 1 gegen Franksurt Eintracht , nachmittags 4
M .T .V . : Frühlingssest , nachmittags 4 Uhr , Dvielpl »p'
F .B . Be i e r t h e i m : Jubiläumsspiel 1 gegen ®(I

mania Durlach , nachmittags 148 Uhr .

Yohimbi
'
n - Lecithiii

Anregendes Kräftigungsmittel aul wissenschaftl . Grundlage .
Sie nur „ Organopliat " in der Hof-Apoth ., Kai»erstr .j ^ .

und andere funktion . Stt « ?>
ftörunaen werd . beseitigt ouu
B . Pasche « , jetzt Adler t- A
Svrcchz - Samst . nm . Tel . l **Stottern
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Mrischchw - unö Hanöels - Mtung
Wirtschaftliche Rundschau.

Das Angebot der Industrie. — Die Mark. —
kohle und Kali. — Der Wucher .

Der Beschlutz des Reichsverbandes der
deutschen Industrie , im Falle einer end-
gültigen Regelung des Reparationsproblems
einen Teil der Haftungen für die deutschen Zah -
lungen unter bestimmten Bedingungen zu über -
nehmen , Ist in grundsätzlicher Einsicht von weit -
tragender Bedeutung . Er kann der Anfang
einer politischen und wirtschaftlichen Gesundung
Deutschlands und der Welt werden . Man darf
annehmen , daß , wenn es zu einer Einigung
Zwischen der Reichsregierung und den deutschen
Jndustrieführern kommt , Landwirtschaft , Hair-
bel, Banken und Gewerbe sich diesem Versuch, die
Reparationszahlungen innerhalb tragbarer
Grenzen in der deutschen Privatwirtschaft zu
verankern , ebenfalls anschlichen werden , so dah
für eine sehr erhebliche Jahressumme Haftung
vorhanden sein wird . Leider ist aber das Zu -
standekommen einer solchen vernünftigen und
geschäftlichen Regelung angesichts der bekannten
Mentalität der Regierung PoincarS sehr wenig
wahrscheinlich. Infolgedessen hat der wichtige
Schritt der Industrie bisher auf die deutsche
Wirtschastskonjunktur und insbesondere auf die
Bewertung der Mark sehr wenig Einflutz aus -
geübt . Der Markkurs wird vielmehr noch
immer durch die ungünstige internationale Lage
Deutschlands stark unter Druck gehalten . Und
da hierzu auch Befürchtungen wegen einer
Ausdehnung der Kommnnistenkrawalle im
Ruhrgebiet und in einigen Industriezentren des
unbesetzten Deutschland sich geltend machen, so
verschlechtert sich der Stand der Mark von Tag
hu Tag . Reichsbankpräsident Havenstetn hat
>w Untersuchungsausschutz des Reichstages aus -
ürücklich festgestellt , dah der einzige Schuldige an
üem Marksturz Poincarö mit seiner Gewalt -
Politik ist.

Die Markpessimisten verweisen zur Stützung
Zhrer Meinung vor allem auf die wachsende
Teuerung der gesamten deutschen Lebenshaltung
und auf die Vermehrung des deutschen Papier -
gelbes und der deutschen Schulden . Der Lebens -
Haltungsindex ist bereits in der dritten Mai -
Woche gegenüber dem Monat April um 41,5 Pro -
5ent gestiegen. Obwohl die Teuerung zunächst
die Einfuhrwaren , dann die Lebensmittel er-
greift , kann sich auch die inländische Industrie
dem Einflutz der Verteuerung ihrer Herstel -
lungskosten nicht entziehen , da insbesondere die
Löhne und Gehälter sowie die Unkosten des Be -
triebes heute sehr schnell der Geldentwertung
wlgen . Wie die Dinge sich in der praktischen
Wirtschaft auswirken , zeigt die Entwicklung im
Kohlenbergbau , wo die an sich gewitz notwendige
Erhöhung der Bergarbeiterlöhne soeben zu dem
« eschlutz geführt hat , vom 1. Juni an die Koh-
Anpreise abermals um 50 % zu erhöhen . Auch
die Vertreter der Verbraucherkreise mutzten an -
gesichts der Lage der Dinge sich mit diesem Be -
Mutz einverstanden erklären . Die ungeheure
Erhöhung , die die K o h l e n p r e i s e in der letz-
t?n Zeit erfahren haben , machen es auch erklär -
uch . daß trotz der Ruhrbesetzung eine eigentliche
^ ohlennot in Deutschland nicht vorhanden ist.
Die Industrie hat eben Betriebseinschränkungen
?»rgenommen , die begreiflicherweise kohlener -
Warend wirken . Vom volkswirtschaftlichen
Gesichtspunkte freiließ müssen solche Kohlener -
Warnisse als ein gefährlicher Krebsgang der
Wirtschaft angesehen werden . Neben den Kohlen
hat auch das Kali eine erneute beträchtliche
Preiserhöhung erfahren , deren Wirkung Haupt-
lachlich die Landwirte , durch diese aber die ver -
fauchenden Massen in Gestalt verteuerter Le -
°ensmittel zu fühlen bekommen .
^ Es konnte nicht ausbleiben , datz infolge dieser
Verteuerung der Lebenshaltungskosten auf allen
Gebieten die Klage über den Wucher wieder
^eue Nahrung bekam . Um den Wucher zu be-
«nmpfen , wird man auch jetzt wieder alles Mög -
uche versuchen . Das denkbar unbrauchbarste
Littel sind die Teuerungsunruhen , die unbe -
"" igt die Lebensmittelversorgung erschweren
und deshalb zu neuen Teuerungskrisen führen ,
^
' ber auch die Wucherverordnungen werden nach

bisherigen Erfahrungen im allgemeinen in
Praxis keine allzu großen Wirkungen aus -

Üben. Solange die Lage von der politischen^ cite her keine Entspannung erfährt — und da-
»u sind die Aussichten nach wie vor schlecht —
u>ird der Zerstörungsprozetz der Papiermark -
Nahrung trotz aller wohlgemeinten Bemühun -

der Reichsregierung keinerlei Stillstand er-
Wren . Wir sehen , datz an den Effektenbörsen

Katastrophenhausse fast ohne Unterbrechung

Bankhaus CARL GÖTZ
Inh. : E . Zwerg , Bad . Lotterie - Einnehmer

Hebelstraße 11 KARLSRUHE Telefon 4828 .
Kassenstunden von S Uhr morgens bis 6 Uhr abends.

Ausführung von allen bankgeschäft .
liehen Transaktionen , insbesondere
Umvvechslung v . fremd . Geldsorten .
An - u . Verkauf von Wertpapieren .

Gewissenhafte Ausführung kleiner Aufträge .

andauert und immer grötzeren Umfang an -
nimmt . Die Scheingewmne an den Steigerun -
gen der Effektenkurse sind ein berauschender
Trank , mit dem sich noch immer ein Teil des
deutschen Volkes über die Trostlosigkeit der
wirtschaftlichen Gesamtlage und die uns bevor -
stehende noch trübere Zukunft hinivegtäufchen
läßt .

Die Lage an der Börse .
(Eigener Wochenbericht.)

Wieder -durchtobt eine VerzweiflungsHauffe die
Börsensäle . Wieder erleben wir das nun schon
nicht mehr neue Schaan-plel , datz jeder neue Ab¬
stieg aus ifiern Leidenswege des deutschen Volkes
stürmvsche Ausiwärtsbewegungen an der Börse
hervorruft . Diesmal tritt die .Katastrophen -
Hausse" besonders kratz in Erscheinung . Der
neue Markstnrz . der der polnischen Mark und der
österreichischen Krone einen Stand über der
Reichsmark eingerämnt hat , die verhängnisvolle
neue Preisrvelle , die überall aufflammenden in -
neren Unruhen — alle diese Momente haben zur
Folge gehabt , datz die Flucht vor der Mark immer
groteskere Formen annimmt . Immer neue
Schichten unseres Volles greifen angesichts der
furchtbaren Geldentwertung nach der Industrie -
aktie , in dre Hoffnung , sich da wenigstens eine
bescheidene Geldsuibstanä erhalten zu können .
Man sagt sich, datz alle anderen Waren schon fast
-die Dollarpavität erreicht haben , während die
Effekten ton Durchschnitt kaum das Tausendfache
der Kurse genommen haben , die sie selbst in
schweren Krisenzeiten hatten . Man ist sich frei -
lich darüber klar , datz die Frie -densgoldsubstanz
fast durchweg stark verwässert worden ist . Mer
einmal ha>ben die neuen Mittel doch vielfach zu
einer Vermehrung der Subslanz in der Form
von Betriehserweiterungen und Betriebsver -
besserungen geführt , und zum anderen genügt
vielen angesichts der . furchtbaren Geldentwer¬
tung schon die Tatsache , datz überhaupt eine Sub -
stanz vorhanden ist . Nach dieser Richtung hin
hat sich übrigens insofern ein Wechsel der An -
schauung vollzogen , als man früher von einer
Stabilisierung der Mark scharfe Kursrückgänge
befürchtete , während man jetzt an der Börse das
Schlagwort geprägt hat : „der Katastraphenhausse "
wird eine ,>StaibilijsierungKhausse" folgen . Man
sagt sich , datz eine MarkstabilUierung sicherlich
auf der Basis eines scchr hohen Dollarkurses er-
folgen werde . In diesem Falle werde dann das
starke Zurückbleiben der Effektenkurse hinter
dem allgemeinen E ntwe rtungs -Koeffizientem be-
sonders deutlich in Erscheinung treten .

In den ersten Taigen drückten die Unruhen im
besetzten Gebiet sowie Gerüchte auf die Kurse ,
die Reichsvank werde eine neue Markstützungs -
aktion vornehmen . Als dann die Devisenpolitik
der Rvichsbank erkennen ließ , datz das Institut
jetzt energisch darauf bedacht ist , die Reste seiner
Goldsubstanz zu erhalten , ritz die Ausivärtsbe -
wegumg alle bisherigen Hemmungen hinweg .
Die Börse , das Publikum , das Ausland und die
grotzen deutschen Jndufftriekonserne traten gleich-
zeitig als Käufer auf . Die Effektenknappheit in
den führenden Papieren rief unter diesen Um-
ständen neue sensationelle Kurssteigerungen Her -
vor . Man mutz sich vergegenwärtigen , >dmtz diese
Papiere gewissermaßen ein Kampfobjekt zwischen
den einzelnen grotzen deutschen Konzernen unter -
einander und gleichzeitig ein KÄmpfobjekt zwi-
scheu dem Auslande und den deutschen Konzer -
nen geworden sind . Die deutschen Industrie -
kapitüne sind an der - Arbeit , neue gigantische
Trusts als Abivehrmittel im Kampfe um den
Auslandsmarkt aufzuhauen . Gleichzeitig suchen
sie sich für den Fall einer ausländischen Jndu -
striekontrolle durch Aktienerwerb zu stärken . Das
AuAland dagegen will gleichzeitig im voraus
seine künstigen Anteile an der deutschen Jndu -
strie Vergrößern .

Im Vordergrunde stehen bei -diesem Kampfe
um die Zukunft alle Rohstoff-Werte und die Ak¬
tien der Industrien , die eine internationale
Vortrupvstellung ferne haben . DaM gehören
neben den westlichen und den oberschlesischen
Montanwerten die Braunkohlenpa piere , die
Kali - und PetroleUiMwerte , ferner die Anilin -
werte . Am Petroleummarkt erwartet man bei
der Deutschen Erdölgesellschaft eine ähnliche Er -
Weiterung der BraunkMenbasis . wie sie die
Kombination -Av>i°-Riebeck darstellt . In Schiff'
sahrtsrverten bemerkt man anhaltend Käufe der
.̂ anisastädte und eines westdeutschen Industrie -
konzerns . Unter den chemischen Werten wur -
den besonders Goldschmidt bevorzugt , weil das
Verfahren dieser (Gesellschaft , motorische Orleans
der Braunkohle M gewinnen , angesichts der Ver -
ringerung der deutschen Kohlenbasis von grStz -
ter Bedeutung ist . Bankaktien profitierten wie -
der von Kursvergleichen mit den österreichischen
Bankaktien sowie von Hinweisen auf ihre De -
Visenbestände . Anhaltende Jnteressenikäuse be-
-merkt man im Hirsch Kupfer , Gasmotoren Deutz ,
Orenstein & Koppel sowie in den Werten des
Wwe -Kon ẑerns . Lebhaft gesucht waren auch
Autowerte , besonders DaiMer und Nationale
Auto wegen des starken Kursvorsprunges von
Benz . Die Valutawerte hatten trotz der Devi -
sensteigerung ruhigeres Geschäft , weil die Be¬
sorgnis v-or einer Beschlagnahme noch nicht ganz
geschwunden ist. —r—

Von eleu Börsenplätzen.
Frankfurter Börse .

Weitere Steigerungen .
w . Frankfurt a . M. , 2. Juni .

Wie üblich fand heute nur amtlicher Verkehr in
Devisen und Noten statt . Die Stimmung auf diesen
Märkten war im freien Verkehr ruhig bei festen
Preisen . Im Verlaufe trat wieder starker Bedarf
hervor , und es trat ein Umschwung ein . Sehr fest
gestalteten sich die Devisen London und Neuyork ,
denen die übrigen Zahlungsmittel folgten . Man
handelte Dollarnoten bis 74 500—75 000—76 000 , vor
Beginn des amtlichen Verkehrs an der Börse stark
anziehend 78 000 —79 000

Im Effektenverkehr von Büro zu Büro war das
Geschäft im allgemeinen ruhig , die Tendenz aber
fest . Einen großen Einfluß hatte die Aufwärts¬
bewegung auf dem Devisenmarkt auf ausländische
Renten . Bagdad II 235 000 , Zolltürken 140 000,
1902er Russen 11 000 genannt . Goldrumänen fest
47—48 000 , Anatolier I u . II stark gefragt . Schutz¬
gebietsanleihe 19 000 G . , Entreprise 335—345 000,
Diamond Shares 350 000 , Api 94 000.

Im einzelnen nannte man ferner noch folgende
Kurse : Metall -Bingwerke 43 OOO.Nordd . Lloyd 105—
109—110 000 , Hapag 275—280 000 , Deutsch -Luxmb .
550 OCO, Bad . Anilin 89—91 000 , Scheideanstalt
135— 140 000 , Mansfelder 130 000 , Licht und Kraft
68 000 , Bergamnn 150 000.

Von unnotierten Werten sind noch zu erwähnen :
Benz 100—103 000 , Breisgauer 5000 , Ufa 45 000,
Hammerstein u . Hofius 19 COO, Becker Kohle 58 000,
Brown Boveri 26 000 , Krügershall 90 000 , Kabel¬
werke Rheydt 60 000 , 65 COO. Memeler Zellstoff
wurden mit 1,5 Millionen genannt . Dollarnoten
gegen 1 Uhr 80 500.

Berliner Börse .
w . Berlin , 2 . Juni .

Die Steigerung der Devisenpreise setzte sich
heute in verstärktem Maße fort . Gegenüber der
lebhaften Nachfrage verhielten sich die Devisen¬
besitzer zurückhaltend , so daß bei der amtlichen
Preisfestsetzung der Bedarf nur zum Teil , bei Ost¬
devisen wie Wien , Prag und Iugoslawien nur mit
15—25 Prozent befriedigt werden konnte . Für
Dollarnoten wurden später über 80 000 , für Dollar¬
schatzanweisungen p . c . 81 000 , per Juni 86 000,
per Juli 92 000 bezahlt .

Infolge der Vorgänge am Devisenmarkt hielt die
stürmische Nachfrage nach Effekten aller Art sei¬
tens der Handelskreise und der berufsmäßigen Spe¬
kulation an . Es wurden wieder durchweg zum
Teil beträchtlich über dem gestrigen Schlußkurs
liegende Preise genannt Doch auch hier war
wegen Abneigung weiter Kreise , sich von den
Sachwerten , als welche Effekten in zunehmendem
Maße angesehen werden , zu trennen , bereits stär¬
kere Knappheit zu beobachten

Die Lage an den Waren - n . Produkten¬
märkten .

(Eigener Wochenbericht .)
K. Mannheim , 1 . Juni .

Getreide und Produkten . Unter dem Einfluß
günstiger Ernteaussichten und unter dem Druck
von Abgaben seitens der Baissiers verkehrten die
amerikanischen Getreidemärkte in recht ruhiger
Haltung und die Preise erlitten für Juli - Wci -
z e n eine Einbuße von 31/« c . Auch die son¬
stigen Getreidearten hatten Preisrückgänge zu
verzeichnen , so Juli -Mais s/s c , Roggen per Juli
4 5/8 c . und Hafer 7/s c . Die Offerten , die von
Uebersee hier vorliegen , finden keine Beachtung ,da infolge der außerordentlichen Steigerung der
ausländischen Zahlungsmittel das Risiko zu großist . Es erübrigt sich daher auch , die Offerten in
unserem heutigen Bericht aufzuführen .

An den süddeutschen Märkten herrschte die
ganze Woche hindurch eine recht lebhafte Nach¬
frage , was auf die Flucht der Mark zurückzuführen
ist . Die Preise sind in Uebereinstimmung mit der
Steigerung der Devisen stark steigend . Während
anfangs der Woche Weizen , mitteldeutscher Her¬
kunft zu Preisen von 230—235 000 Mark per 100Kilo Frachtparität Mannheim gehandelt worden
war , fordert man heute 260 —265 000 Mark für die
100 Kilo . Süddeutscher Weizen hatte dieselbe
Preisbewegung und ist ungefähr zu gleichenPreisen am Markte . Roggen lag fest , bei steigen¬den Preisen , anfangs der Woche lauteten die For¬
derungen für bayerischen Roggen auf 190 000 Markfür die 100 Kilo Frachtparität Mannheim ; verschie¬dentlich konnten Abschlüsse in dieser Preislage ge¬tätigt werden . Ende der Woche stellten sich diePreise für bayerischen Roggen auf 215—220 000Mark für die 100 Kilo frachtfrei Mannheim .Gerste , die bei Beginn der Woche , je nach Qualität ,zu 160— 170 000 Mark gekauft worden war , kostetheute 185—190 000 Mark die 100 Kilo ab bayeri¬schen Verladestationen . Auch Hafer lag sehrfest und stieg im Verlaufe der Berichtswoche vonetwa 140 000 bis auf 180 000 Mark für die 100 KiloFrr.chtparität Mannheim . Diese Preise verstehensich für guten , handelsüblichen Hafer , während ge¬ringere Sorten von 120 000 auf 140 000 Mark imPreise stiegen . Mais hatte sehr festen Markt ,Preise stark steigend , entsprechend des Gulden -
kurses . Futtermittel blieben gesucht , für Weizen¬
kleie verlangt man heute 95 000—100 000 Mark für
die 100 Kilo ab süddeutschen Mühlenstationen .Malzkeime und Biertreber waren zu den Preisen
von 95— 100 000 Mark die 100 Kilo ab bayerischenund württembergischen Stationen am Markte .

MehL Die Mühlen haben den Richtpreis für
süddeutsches Weizenmehl Basis 0 im Verlaufe der
Berichtswoche bis auf 400 000 Mark erhöht , doch
Hegen Angebote zu diesem Preise aus erster Hand
nicht vor ; die zweite Hand verlangt heute 375—
390 000 Mark für die 100 Kilo je nach Abgangs¬
stationen . In mitteldeutschem Mehl liegen Ange¬
bote zu 400 000 Mark die 100 Kilo auf Ab¬
ladung aus erster Hand vor , wogegen die zweite
Hand für prompte Ware zu 350—370 000 Mark per
100 Kilo ab mitteldeutschen Verladestationen im
Markte ist .

Tabak hatte angesichts der rasch fortschreiten¬
den Geldentwertung sehr festen Markt . Die
Pflanzer halten mit dem Verkauf ihrer Erzeugnisse
zurück ; in den meisten Ortschaften sind diese
nicht zu bewegen , irgendwelche Forderung zu
stellen . Das Wenige , was in Händen der Händler
übergegangen ist , wurde mit 500—600 000 Mark per
Zentner bezahlt . Eine lebhafte Nachfrage besteht
seitens der Verarbeiter . In den Magazinen ist man
mit der Bearbeitung des Tabaks vollauf beschäftigt .

Am Ledermarkte war eine weitere Aufwärts¬
bewegung erkennbar . Man fordert für Boxcalf
18 000 Mark , für Rindbox 12—14 000 Mark , für
Chevreaux 18 000 Mark per Quadratfuß , für Boden¬
leder I . Sortiment 35—40 000 Mark und für II . Sor¬
timent 30—35 000 Mark für das Kilo . Krupons
sind zu 55—60 000 Mark per Kilo am Markte .

Devisennotierungen :

Brüssel . . .
Holland . .
I .ondou . . .
Paris . . . .
Schweiz . ,
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen .
Schweden
Heising fors
Newyork . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Budapest . .
Prag
Sofia
Agram . . .

w . Frankfurt , 2.
1. Juni .

Geld
4127 .15

29276.60
345135 .
4847-85

13416 35
11371 .50
3536. 15

14014 :85
1246875

049 .75
109.70

76059.40
10623

1396 50
2259 .35

Brief
414785

29423 .40
346865 .—
4872-15

13483 .65
1142850

3553 85
1408515
12531 .25
20150 "

2120 _76440 60
106-76
140 .35

2270 .55

Juni .
2. Juni .

Geld I Brief
4413 .951 443605

31321 .50 31478 50
370925 .-
5213 . -

14360 .80
1233675

3784 .45
14763. - 14837.

'-
i « 66 .25 13533 .75
21346 .50 2145650
80548 :£Ö 80951 .90

111.47
1446 . - | 1454
2403 .95 ; 241605

112:53
1454. -

Amrterdam
Bransel . . .
Chrl stiania
Kopenhag .
Stockholm .
Helsingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest.
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan.
Jueoslavien

w . Berlin , 2 . Juni .
1 . Juni .

Geld
29127 --
4145.50

12369. -
13765 50
19800. -
208950
3495 -
343638 .—

74563 . -
4862 .50

11396. -
1Ö6.73

2254 -
1371 . -

Briel
29273 -
417450

12431 -
1383450
19900 -
2100 .50
3509 -
345162 .—

74937 -
4887 .50

13634. -
11454 -

107-27
2266 --
1379 -

827-50 832 -50
20947 -50,25965 . -36408 . - 36592 - -

7531. -
877-501

7564.
882 .50

L. Juni .
Geld

30623.
4364.

13241 .50

Brief
3

4386 : =
13308 .50

14463 -50 14536 50
047 -50 20952 50
184 .50 ! 2155 -50

3665-50
361096.-

78054 -
5087, -

14114 .50
11970 - -

11172
2354 . -
1471 . -

3684 .50
362905 .—

78446 -—
5113 -—

14183 -50
12030 . -

112 .28
2366 --
1479 . -

798 - 802 . - -
27331 . 50 27460 .50
38503 .50 38696 -50
8029 50 8070 .50
927-50 932 -50

Devisenkurseim Freiverkehr
Mitgeteilt durch das BankhausStraus & Co. Karlsruhe,

a) vorbörsiieh
28800 - 3220 0Holland .

Schweiz .
Paris . .
Belgien .
London .
Newyork
Italien .

« ng
-

poo- 53 30
3391

4103 - 46 50
9500 - 3 80000

73500 — 8 2200
3450 - 3 850

Tenden z :
fest

100 Mark in Zürich ; 0,73 Cts.
100 franz. Frks . in Zürich : 36 .— Fries.
Engl . Pfund in Paris : 71 .25 Frks.

Unnotierte Werte :
Wir waren vor- Ver-

böralich Käuf. käuf.
Bad. Motorlokomo-

tivwerke . . . 10500 12500
Baidur
Brown Boveri Ix . 24000 26000
Becker Stahl . . 720OÜ76000
Becker Steinkohle . 62000 64000
Benz 98000101000
Deutsche Lastauto . 15000 16000
DentschePetroleum 135000145000
Großkraftwerke

Württemberg , 2200 2900

Kauf.
Hansa Lloydt . .191000
Kabel Rheydt . . ,67000
Karstadt-Aktien .

KrUgershall . . .
Moninger Brauerei 20000
Offenbrg. Spinnerei 35000
Rastatter Waggon . 38000
Kodl & Wienenberg . 80000
Schuvag . . . . 7000
Teichgräber . . . 29090
Ufa « 000

Ver -
k &nf.
23000
80000
W

40000
40000

8000
31000
44000

Wertbeständige Anlagen -
6 % Badische Kohlenwert -Anleihe . . .
6 % Mannheimer Kohlenwert -Anleihe - .
7 % Sächsische Braunkohlenwert -Anlelhe
6 % Rhein -Main -Donau -Gold -Anleihe . .
6 % Neckarwerke -Goldanleihe
6 % PreuBische Kali -Anleihe pro 100 kg .
6 °/o , , Roggen -Anleihe pro Ztr.

93 -/2»/°
- 88000

In sonstigen unnoüerton Werten sind wir stets coulantKäufer und Verkäufer.

Baer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße 26 , Telephon 223, 236, <29

^ Internationales Speditlonskaus %

i (Holter Hochhäuser & Co. {
Tel . 1047 u. 5693 Karlsruhe Kaiserstraße 172
Spedition , Schiffahrt , Lagerung , Ver .
Sicherung , Lasfkraftwagen <Verkehr ,

Rollfuhrwerk .

mit 32 DampfernEildampferdienst
und vice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und von den Haupthäfen in:

Großbritannien , Spanien , Italien , Griechenland , Balkan , Levante , Nord-, Ost-, West-Afrika,Westindien , Niederl . Indien , Süd-Amerika , Ostasien etc.

Auskünfte erteilen als Vertreter der Seereedereien :

SsSXr - SÄ !:: Menzinger-Fendel
Transport -Gesellschaft m . b . H

Karlsruhe i . B .Telefon
4668 4588

Tel .-Adr.
TransttverKehr
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Höllische Reichsbank .
Auch in der dritten Maiwoche ist die Reichs¬

bank mit erheblichen Beträgen neu in Anspruch
genommen worden , wtno auch nioht in dem
starken Umfange wie in der vorausgegangenen
Woche . Der Bestand an Reichsschatzanweisungen
stieg infolge günstigen Absatzes weiter um nur
109.3 (Vorwoche 580 .5) auf 6951 .4 Milliarden Mark ,
Wechsel um 276 . 1 ( 185.7) auf 3550 .4 Milliarden Mk .
Das Lombardkonto erfuhr keine wesentliche Ver¬
änderung . Ingesamt ist die Kapitalanlage weiter
um 386 auf 10 549 Milliarden Mark angewachsen
gegenüber einer Zunahme von 786 Milliarden Mark
in der zweiten Maiwoche . Der Gegenwert der neu
in Anspruch genommenen Kredite verließ die
Reichsbank wieder zum größten Teil in Form von
Banknoten , deren Umlauf sich um 474 (Vorwoche
389 .7) auf 7587 Milliarden Mark erhöhte gegenüber
einer Zunahme von 390 Milliarden in der voran¬
gegangenen Bankwoche . Daneben trat eine Ab¬
nahme von fremden Geldern um 159 auf 4295 Mil¬
liarden in die Erscheinung . Der Umlauf an Dar -
lehnskassenscheinen blieb nahezu unverändert auf
12 .3 Milliarden Mark . Der Goldbestand wird um
9 Millionen Mark niedriger ausgewiesen und zwar
entfällt diese Abnahme auf das bei ausländischen
Notenbanken liegende , unbelastete Gold , dessen
Betrag infolge der Neubeleihungen in England von
212 Millionen Mark auf 203 Millionen Mark zurück¬
ging , während der Goldkassenbestand unverändert
auf 629 .9 Millionen Mark blieb . Der Darlehns -
bestand bei den Darlehnskassen , der in der voran¬
gegangenen Woche um 86 Milliarden gestiegen war ,
erfuhr diesmal eine Abnahme um 7 auf 1731 Mil¬
liarden Mark , sodaß der Bestand der Reichsbank
an Darlehnskassenscheinen sich von 1725 Mliliar -
den auf 1718 Milliarden Mark ermäßigte .

1923 sr .ct
1021 .982 + 737
1002 86-1 + 489

902 333 + 499

SO032 onveränd .
3335 .180 + 301 .687

8 .723 + 2 .200
2388 712 + 274 .149

153470381 - 7734,127
41 .402 + 4.740

225 .394 - 11.383
11836 .930 + 161.445

180.000 unverUnl
121 .413 unveränd.

144138326 + 1214 .733
6054.68. - 6 871.794

23252 .53®— 1 265.000
2581 .04^ + 4 .284

(In .« Tausend )
Aktiva .

Metallbestand . . .
darunter Gold . >
Goldkassenbest .
Golddepot (unbe -

1astet ) b .d .Rank
von England . .

Eeichs - und Dar¬
lehenskassensch .

Noten and . Banken
Wechsel u .Sehecks
Disk . Schatzanw . .
Lombard -Darlehen
Effektonbestand .
Sonstige Aktiva .

Passiva .
Grundkapital . . .
Keservefonds . . .
Notenumlauf . . .
Dpnns (Geich,StaatDepos . jPrivat _
Sonstige Passiva .

1923 gegen die
Vorwoche

15379 .310 + 724.548
832 915 — 8 .996
629 .833 + 4 .000

303 .032 — 9.000
1718411 .294 - 6917 .020

637 .327 - 277 .766
3550447 .463 + 276116 .654
6951439 .431 + 109324 .882

45878 .999 + 377 .757
770 .444 — 113.003

574698 .437 + 18377 .436

180 000 unveränd
127.264 unveränd

7586645 .940 + 473863 .594
454238 .334 — 224^97 .527

3840314 .071 + 65569 .532
976098 .096 + 82877 .789

Industrien / Handel / Verkehr .
Geldmarkt.

Kall - und Roggenanleihe . Das Erträgnis der drei
Anleihen beläuft sich auf 56 Milliarden Papiermark .
Die erste Kalianleihe wurde 3,5 mal , die zweite
Kalianleihe 6 mal und die Roggenanleihe 4 mal
überzeichnet . Roggenpachtverträge über 1Ö0000
Zentner sind abgeschlossen . Zur Verzinsung und
Tilgung der Roggenanleihe sind nur 12 000 Ztr .
und zur Verzinsung der Kalianleihe nur 6000 Ton¬
nen erforderlich .

Industrien
Zur Kapitalserhöhung der „Baidur " A .-G. für

gärungslose Früchteverwertung , Karlsruhe von
25 Millionen auf 125 Millionen Mark s ^ i noch mit¬
geteilt : Ein Teil der jungen Aktien wird zum Er¬

werb von Brauereien verwendet , 50 Millionen Mk .
junge Aktien werden dem Konsortium unter Füh¬
rung der Südd . Diskonto -Gesellschaft , Karlsruhe ,
überlassen , mit der Verpflichtung , den alten Ak¬
tionären au ! zwei alte Aktien eine junge zum
Kurse von 300 Prozent anzubieten . Der Rest soll
im Interesse der Gesellschaft bestmöglichst ver¬
wertet werden . Um die Aktiengesellschaft vor
Ueberfremdung zu schützen , wurde ferner be¬
schlossen , den Vorzugsaktien ein 25faches Stimm¬
recht zu geben . Die jungen Aktien sind vom
1 . Juli 1923 ab dividendenberechtigt . In den Auf¬
sichtsrat zugewählt wurden Notar Häfele -Stutt -
gart , Stohrer -Leonberg und Frl . Härle -Waldshut .
Nach den Ausführungen des Aufsichtsratvorsitzen¬
den Menzinger -Karlsruhe haben die Produkte der
Baidur A .-G . in kurzer Zeit den Markt erobert .
Aus den Vereinigten Staaten , in denen bekannt¬
lich der Genuß von Alkohol gesetzlich verboten
ist , sind Angebote zum Erwerb des Fabrikations¬
verfahrens der „Baidur " A .-G . eingegangen

Die Elektrische Licht - und Kraftanlagen A .- G.
in Berlin bietet aus Anlaß einer Kapitalserhöhung
ihre Schuldverschreibungen zum Umtausch in
Aktien an . Das Grundkapital wird insgesamt um
80 auf 305 Millionen Mark erhöht . Von den neuen
Aktien mit voller Dividende für das laufende Ge¬
schäftsjahr sollen 55 Mill . Märk 1 zu 4 zu noch
festzusetzendem Kurse angeboten , die übrigen 25
Mill . Mark im Interesse der Gesellschaft freihändig
verwertet werden . Ein Teilbetrag von zirka 4,5
Mill . Mark soll zur Einlösung der rund 105 Mill .
Mark Teilschuldverschreibungen so verwendet
werden , daß für die Vorkriegsanleihe von 1900,
1904 und 1914 auf je 10 000 Mark , für die Anleihe
von 1921 auf je 30 000 Mark und für die Anleihe
von 1922 auf je 50 000 Mark Teilschuldverschrei¬
bungen eine Stammaktie über nominell 1000 Mark
gewährt wird . Der geringfügige noch umlaufende
Restbetrag der im Jahre 1907 in der Schweiz be¬
gebenen Anleihe , für den ein Umtausch gegen
Stammaktien nicht in Frage komme , soll auf den
nächsten Kündigungstermin gekündigt , die frühere
Einlösung zu den normalen Rückzahlungsbedin -
gungen aber schon vorher freigestellt werden . Der
Geschäftsgang habe sich im laufenden Geschäfts¬
jahr weiter günstig entwickelt . (Letzte Dividende
25 Prozent .)

Saaten und Ernten.
Stand der Reben am Oberrhein . Der durch den

Frost entstandene Schaden in den Rebgeländen hat
sich glücklicherweise als weniger schlimm heraus¬
gestellt als anfänglich geglaubt wurde . Ein großer
Teil der Triebe hat sich wieder entwickelt , so daß
die Hälfte derselben auf eine Ernte schließen läßt .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 1 . Juni . Elektrolytkupfer

26 532 , Originalhüttenrohzink 994 480 per 100 kg ;
Raffinadekupfer 22 500—23 500 , Originalhütten -
weichblei 8500 — 8800 , Originalhüttenrohzink im
freien Verkehr 10 000—10 500 , Remelted -Platten -
zink 8700—9000 , Originalhüttenaluminium in
Blöcken 35 000 , in Drahtbarren 35 580 (Juli -August ) ,
Banka -Zinn 70—71 000 , Hüttenzinn 69 — 69 000,
Reinnickel 41 — 42 000 , Antimon -Regulus 8700—
8900 , Silberbarren (ca . 900 fein ) 1 470 000—1 485 000,
Platin 230 000.

Berlin , 2 . Juni . Elektrolyt 25 600.
Hamburger Metallmarkt . 1 . Juni . Silber (ca . 900

fein ) prompt 1510— 1490, per Juni 1510—1490, per
Juli 1637,5— 1632,5, per August 1820—1800 ; Zink
(Hüttenroh ) 10 200—9800 , per Juni 10 200— 9800,
per Juli 10 600—10 500 , per August 11 800—11 500 ;
Blei (Lagerware ) 8700—8300 , ab Hütte 8700—8300,

raff . 8300—7900 ; Zinn prompt 69 500—64 000 ;
Kupfer (Wirebars ) 24 800 - 22 800 ; Elektrolytkupfer
24 800—22 800 ; Gold 48—46 000 ; Platin 240—220 000.

Hamburger Altmetallmarkt . 1 . Juni . Kupfer
60,50—62,75 ; Rotguß 46,75—49,75 ; Messing leicht
35,50—37,50 , Späne 34,75 —36,50 , Guß 35,50 —38,75 ;
Blei 18,50—20,50 ; Zink 19,50—20,75.

Erhöhung der Kalipreise um 27,5 ▼. H . Der
Reichskalirat beschloß , die Kalipreise um 27,5 v . II .
zt erhöhen . Zugleich wurde der Secüs rkom -
mission des Reichskaiirates Vollmacht zu einer
neuen Preiserhöhung im Hinblick auf die kurz be¬
vorstehende Kohlenpreiserhöhung erteilt .

Eisen und Stahl . Das amerikanische Fachblatt
Iron Trade Revien , Cleveland (Ohio ) kabelt über
die Lage des amerikanischen Eisen - und Stahl -
Marktes : Das Vertrauen in die Marktlage bessert
sich . Führende Leute sagen wenigstens für die
nächsten sechs Monate eine Fortdauer der gün¬
stigen Konjunktur voraus . Vonseiten der Käufer
gehen Anfragen wieder so reichlich ein , daß Ver¬
brauch und Erzeugung sich auf der höchsten jemals
erreichten Stufe halten werden . Die Preise haben
sich befestigt , ausgenommen für Roheisen , von dem
nur geringe Vorräte vorhanden sind . Basisches
Pittsburgher Roheisen kostet 28 Dollar , Bessemer
Roheisen 29,50 Dollar , nachdem dieses um 0,50
Dollar nachgegeben hat und von seinem Höchst¬
preise um 3 Dollar gefallen ist . Koks ist billiger
geworden . Die Löhne d^tr Arbeiter in den Weiß¬
blechwalzwerken wurden um 10 bis 11 Prozent er¬
höht , während sie in den Feinblechwalzwerken
unverändert blieben . Im April wurden 83 000
Tonnen Eisen und Stahl exportiert , die höchste
Ziffer seit Juni 1922. In Legierungen ist der Markt
mattt , Ferromangan unverändert . Nach Spiegel¬
eisen ist gute Nachfrage : 20proz . Material kostet
45—47,50 Dollar frei Ofen , für Lagerware 50 Dollar .
Die Eisenbahnen gaben zur Lieferung im zweiten
Halbjahr 310 000 Tonnen Schienen in Auftrag .

Die Lage am Kaffeemarkt . (Mitgeteilt von der
Morris A . Heß G . m . b . H .) In der abgelaufenen
Berichtswoche trat eine leichte Belebung des Ge¬
schäftes ein . Das Inland war mit vereinzelten
Ordres am Markte , und am Hamburger Platze wur¬
den einige Umsätze getätigt . Die Devisenhausse
ließ jedoch größere Unternehmungslust nicht auf¬
kommen . Das Goldzollaufgeld beträgt in der Zeit
vom 6 .—11 . Juni 1 189 900 Prozent , was einem
Zollsatz von 7735 Mark für 1 Pfd . Rohkaffe und
9668 .75 Mark für ein Pfuncf Röstkaffee entspricht .
Der Weltmarkt blieb gut behauptet . Es wurden
einige Abschlüsse neuer Ernte sowohl mit Rio als
auch mit Santos vorgenommen . Letzte Notierungen
je nach Qualität und Beschreibung bei einem Kurse
von 340 000 Mark für ein Pfund Sterling : Santos
(superior bis extra -prime 12 000—13 000 Mark .
Gewaschene Zentralamerikaner 14 000— 16 000 Mk .
per Pfund roh unverzollt ab Freihafenlager Ham¬
burg . Zollsatz vom 30 . Mai bij ( 5. Juni 6448 Mark ,
vom 6 . — 12 . Juni 7735 Mark für 1 Pfund Roh¬
kaffee .

Die neuen Kohlenpreiserhöhungen . Im einzelnen
stellen sich die Preiserhöhungen für die verschie¬
denen Reviere netto , also ohne die noch hinzu¬
kommenden Steuern usw . pro Tonne : Ruhrfettför -
derkohle auf 86 210 Mark , oberschleschische durch¬
schnittlich 46 500 Mark , Niederschlesien durchschn .
56 240 , Sachsen durchschn . 65 660 , Niedersachsen -
Barsinghausen durchschnittlich 58 782 , Nieder¬
sachsen - Ibbenbüren durchschn . 53 774 , Aachen
Nordstern durchschnittlich 74 206 , Aachen -Esch¬
weiler durchschn . 65 399 , rheinische Rohbrandkohle
durchschn . 9930 , rheinische Briketts durchschn .
34 520 . Die Beschlüsse erfolgten einstimmig . Dem¬
gemäß wird sich beispielsweise die Ruhrfettfördcr -

kohle brutto von den jetzigsn 143 510 Mark auf
221 200 Mark erhöhen . Die mitteldeutschen Braun¬
kohlenpreise betragen für Niederlausitzer Roh¬
förderkohle 39 000 Mark , für Niederlausitzer Bri -
kitts in kleinerem Industrieformat 137 100 Mark
je Tonne . Für gepackte Verladung wird ein Auf¬
schlag von 2650 Mark je Tonne berechnet . Der
Großhandel erhält für Lieferung zu Hausbrand¬
zwecken einen Preisnachlaß von 5100 Mk . je Tonne .
Bei Weiterverkauf an den Zwischenhandel ver¬
bleiben ihm 2450 Mark je Tonne . — In der gemein¬
schaftlichen Sitzung der Mitgliederversammlung
des Reichskohlenverbandes wurde über die Koh¬
lenpreiserhöhungen verhandelt , die im Hinblick auf
die eingetretenen Materialpreis - und Lohnerhö¬
hungen notwendig geworden sind . Es wurde be¬
schlossen , die Kohlenpreise ab 1 . Juli um etwa
denselben Prozentsatz zu erhöhen , um den in den
einzelnen Revieren die Bergarbeiterlöhne ab 1 . Juni
erhöht worden sind , das ist um rund 50—59 Proz .

Verschiedenes .
Umrechnungskurse für die Berechnung der Aus¬

fuhrabgabe , gültig für die Zeit vom 30. Mai bis
5 . Juni 1923. Holland 19 400 , Buenos -Aires P . 17 400,
do . G . 39 500 , Belgien 2900 , Norwegen 8000 , Däne¬
mark 9200 , Schweden 13 200 , Finland 1400, Italien
2400 , London 228 700 , Amerika 49 500 , Frankreich
3300 , Schweiz 8900 , Spanien 7500, Deutsch -Oester¬
reich 0 .70, Prag 1500, Ungarn 9 . 10, Bulgarien 520,
Rumänien 290 , Jugoslawien 520 , Luxemburg 2900,
Japan 23 800 , Rio de Janeiro 5000 , Polen (War¬
schau 0.85, Mexiko (Goldpeso ) 28 800 , Lettland 176,
Estland 136, Goldmark 10 555 . Ueber London er¬
mittelte Kurse : Athen 800 , Lissabon 2100 , Alexan¬
drien 2200 , Valparaiso P . 5900 , do . G . 11300 , Mon¬
tevideo 36 100.

Allgemeine Wirtschaftslagen .
Em ZNilliardeu -llnierneHmen.

Handelsgesellschaft siir Tabak und Landes-
Produkte A.-G . tu Kork .

Aus der im vorigen Jahre gegründeten Ta¬
bakbau - und Tabakverwertungs -SL-G . ht Kehl
ist am 30 . Mai . d. I . auf Veranlassung des Fabri -
kanten Ernst Kiefer in Kork eine neue A.- G
hervorgegangen , die Handelsgesellschaft
für Tabakund Landesprodukten A.G.
Sitz Kork firmieren wird . DaS Aktienkapital
beträgt nominal Milliarden . Die Aktien
werden den Aktionären der Tavakbaugesellschaft
zu 250 %>, den übrigen Zeichnern zu 300 % zur
Verfügung gestellt. Als alleiniger Vorstand
wurde Herr Ernst Kiefer (Kork ) bestellt, mit
dem Rechte , weitere Borstandsmitglieder selbst
zu ernennen . Als Vorsitzender des Aufsichts-
rates wurde Herr Dr . Erich Batschari (Ba¬
den-Baden ) , als Stellvertreter Direktor Lasch
einstimmig gewählt . Als weitere Aufsichtsrats -
Mitglieder wurden bestimmt: Bankdirektor
Llisch uud Bankdirektor © che er (Kehl ) , Lud¬
wig Sixt . Kaufmann (Stuttgart ) , Direktor
Felix Levi (Badeu -Ba -den , Fabrikant Hirsch -
mann (Hanau ) , Kommerzienrat Heid lauf
( Lahr ) , Heinrich Dreifuß . Kaufmann (Karls -
ruhe) , Bankier Hermann ( Baden -Baden ) .
Fabrikant Frank . (Lahr) , Heinrich Wert -
heimer und I . Suhler ( Baden -Baden ),
Direktor Zimmer (Kehl) uud 12 Bürgermei -
ster und Bezirksräte des Hanauer Landes . Bei
den Verhandlungen ergab sich eine aussichts-
reiche und interessante Einvernahme zwischen
Industrie , Handel und Landwirtschaft.

F Etagengeschäft
ERNST JUNGE
Kaiserstraße 79 (2 Treppen )

a» > Besonders preiswert < m.
Damen-Kleider -, Blusen - und Rosfflmstoffe

in Wolle , Waschstoff und Seide

Herren-Anzug -, Covercoat und Ulsterstoffe
Anfertigung nach Maß

Weißwaren , Aussfeu erartikei
Spezialität : Matratzendrelle .

Leder CliMbd
(auch aller Arten von Stoffen)
Schreibstühle
Speisestühle etc.

Fachgemäße Umpolsterung aiierArt
Auffärben abgenützterLedermöbel
Erstes und ältestes Spezial¬

geschäft am Platze.
E . Schütz

Werkstätte feiner Clubmöbel
Kaiserstr. 227 . Telephon 2498 .

Fettleibigkeit wird beseitigt
durch Tonnola -Zehr -Kur .
Preisgekrönt mit gold . Me¬
daillen u . Ehrendipl . Kein
starker Leib , sondern jugendl .
schlanke , eleg . Figur , gra¬
ziöse Taille . Kein Geheim -
mittel , sondern raturgemäße
Hilfe . Garant , unschädlich .
Aerztl . empfohl . Keine Aen-
derung der Lebensweise .
Vorzugl . Wirkung . Paket
Mark 3200 .— zuzügl , Porto .
Postanw . oder Nachnahme .
D . Fr . Steiner & Co .,G . m . b . H . , Berlin W . 30/246
Auch zu haben in Karlsruhe :
Hilda -Apotheke , Karlstr . 66 .

sT
'
käiT Hummel 's

Hohlschleiserei
Werderftr . 13

werden
Wenneffer.

WeWW . MrschueiimnMinen .
MMeere ». WlWMelAeren. gm -

MmM . ZMemessel m .
fachgemäß geschliffen und revariert.

SSet Wanzen
auf die be >«e u . dtll . Art
leibst vernichten will , lasse
sich das neue A. S.=ü>et *
fahren im altbewährten
Svezialbaus D .V.Ä.U .

AntonSpringerlÄT
kostenlos norfüjten .

Motorrad- u . Lahrrad-
Reparaturen werden rasch und gewtsseniiatt
bei billigster Berechnung ausgeführt bei

Waffen - Ratzel , Kaisersts * . 2229
Eingang © iriifjHronc . Telephon 3383 .

Räder werden abgeholt und zugestellt .
EmaMierung - Bernickelnug .

Die
Rechen '
maschine

mit p ^ .selbsttätiger
Division und
Muliaplxkalio n

« pauri
Z & i

ArbeiSkrdfie

Kriegsblinder

Bruno Eisenstädt
Kreuzstr . 20 , Ecke Markgrafenstr .

Bürsten- und
Korbwaren

Haushalt -Bedarf
Toilette -Artikel

Schöne praktische Geschenke
für jede Gelegenheit .

Karlsrutie- Hotel Grosse
Sonntag , 3 . Juni , 9—1
Montag , 4 . Juni , TO—6

wozu Interessenten höflichst
eingeladen sind .

Philipp Gräff
Spezialhans für

Recken- und Addiermaschinen
Mannheim

Hansahaus — Fernspr . 6148 .

Coburger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung in

Südthüringen u . OtoröbaBern

Täglich ca . 30000 Teser

Weitverbreitet in der Thüringer
Spielwaren - und ^ orb - Industrie

Für ^) ersonalgesuGe
aller Ärt

(^ iausleute , Handwerker , Dienst -
mädchen usw .) beste » » geeignet

Wanzen SL Brut
vertilgt sicher und restlos

NICODAAL .
Erhältlich in Apotheken und Drogerie ».

Ab 1. Juni
befinden sich meine Geschäftsräume

Kaiserstraße 1601162 ,Ecke Douglasstraße .

Isnaz Eilern, BanRjesdiiift.
Telephon : 369, 4500- 4504.

Deutsche Teppiche
Tisch-u . Diwandecken, Bettvorlagen, Brücken, Läuferstoffe am Meter

nur gute Qualitäten bei billigsten Preisen .

MM:"!»« Carl Kaufmann
Karlsruhe i . B. Haiserstraße 157, l. StocK

Jakob Leonhard
EleKtrotechn. Installationsgeschäft

Karlsruhe
RQppurrerstraße 90.

Ausführung von

Kraft- u . Licht -Anlagen
für Industrie und Hausbedarf .

Installationsmaterialien und Motore
Osram -VerKaufstelle.

Eugen Stenner
Mechanikermeister
Rüppurrerstraße 8

Mechanische Werkstätte — Reparatur¬
werkstätte tür Fahrräder , Nähmaschinen ,
Motorräder u . dergl, — Lager in Ersatzteilen
(Emaillierung und Vermeidung ). Prompteste ,
äußerst billige Bedienung . Mitglied des B.D R.

Leiter «
farJnd « strie .» ewerb <

und ■ömtölialtnns -
Reparatur «« .

R Raible .
Karlsrulie i.
Biömarckstr . 38.

Sfockhol
ofettfetttfl lSart » »?(<
Weichbolz ) liefert so 5
wahrend sowie ein

gebrauchtes . ^Banholt
bat abzugeben -

Fa . Stephan
Hebais * 1* '

Brettettra »e
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2 ô rt

«•5Sto» :» -
5- 5<.
S ? «D

«-«

o

3

rt ^»

or

<»


	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]
	[Seite 1923]

